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A. Prüfungsauftrag

Herr Daniel Hartig, Betriebsleiter des 

Abwasserbetrieb der Stadt Freital,
Eigenbetrieb der Stadt Freital

Hainsberger Straße 1
01705 Freital

- im Folgenden auch kurz "Abwasserbetrieb" oder "Eigenbetrieb" genannt -

hat uns beauftragt, den Jahresabschluss zum 31. Dezember 2016 unter Ein be zie hung der zu Grun de lie-
gen den Buchfüh rung und den Lagebericht für das Wirtschaftsjahr 2016 nach be rufsüb li chen Grund sät zen
zu prü fen so wie über das Ergebnis der Prüfung schriftli ch Be richt zu er stat ten. 

Dem Prüfungsauftrag vom 19. Januar 2017 lag der Beschluss des Stadtrates vom 12. Januar 2017 zu-
grun de, durch den wir zum Abschlussprüfer gewählt wurden (§ 318 Abs. 1 Satz 1 HGB).

Die Prüfungspflicht des Eigenbetriebes ergibt sich aus § 32 SächsEigB VO. Der Prü fungs umf ang rich tet
sich nach § 32 SächsEigBVO. Der Prü fungs auf trag er streckt sich auch auf die Über prüfung der Ord-
nungs mä ßig keit der Ge schäfts füh rung. Die wirt schaftlich bedeut samen Sach verhal te im Sinne des
§ 53 Abs. 1 Nr. 2 HGrG sind eben falls darzus tel len. 

Über Art und Umfang sowie über das Ergebnis unserer Prüfung erstatten wir den nachfolgenden Be richt,
der nach den Grundsätzen ordnungsmäßiger Berichterstattung bei Abschlussprüfungen (IDW PS 450) er-
stellt wur de.

Der Bericht enthält in Abschnitt B. vorweg unsere Stellungnahme zur Beurteilung der Lage des Abwasser-
betriebes sowie Feststellungen nach § 321 Abs. 1 Satz 3 HGB. Die Prü fungsdurchführung und die Prü-
fungs er geb nis se sind in den Ab schnit ten C. und D. im Ein zel nen darge stellt. Die Ergebnisse der Prüfung
nach § 53 HGrG wer den in Ab schnitt E. zu sam men ge fasst. Der auf grund der Prüfung erteilte uneinge-
schränkte Be stäti gungs ver merk (Anlage 5) wird in Ab schnitt F. wie der gege ben.

Unserem Bericht haben wir den geprüften Jahresabschluss, bestehend aus der Bilanz (Anlage 1), der Ge-
winn- und Verlustrechnung (Anlage 2) und dem Anhang (Anlage 3) sowie den geprüften Lagebe richt
(Anlage 4) beigefügt. Der Bestätigungsvermerk ist in An la ge 5 ent hal ten.

Darüber hinaus haben wir die rechtlichen und steuerlichen Verhältnisse in den Anla gen 6 und 7 ta bel la-
risch dargestellt. In der Anlage 8 werden Erläuterungen zu den Positionen der Bilanz und Gewinn- und
Verlustrech nung gegeben. Die Ergebnisse zur Prüfung nach § 53 Abs. 1 Nr. 2 HGrG haben wir in der An-
lage 9 beigefügt.

Wir bestätigen gemäß § 321 Abs. 4a HGB, dass wir bei unserer Abschlussprüfung die anwendbaren Vor-
schriften zur Unabhängigkeit beachtet haben.

Für die Durchführung des Auftrages und unsere Verantwortlichkeit sind, auch im Verhältnis zu Drit ten, die
ver einbarten und diesem Bericht beigefügten "Allgemeinen Auftragsbedingungen für Wirt schaftsprüfer
und Wirtschaftsprüfungsgesellschaften vom 1. Januar 2017" (Anlage 10) maßgebend. 
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B.  Grundsätzliche Feststellungen

1.  Stellungnahme zur Lagebeurteilung der gesetzlichen Vertreter

Der Betriebsleiter Herr Daniel Hartig hat im Lagebericht (Anlage 4) und im Jahresab schluss (Anlagen 1
bis 3), ins be sondere im Anhang, die wirtschaftliche Lage des Abwasserbetriebes beur teilt.

Gemäß § 321 Abs. 1 Satz 2 HGB nehmen wir als Abschlussprüfer mit den anschließenden Ausfüh run gen
vor weg zur Lagedarstellung durch die Betriebsleitung im Jahresabschluss und im La ge be richt Stel lung.
Da bei ge hen wir ins besondere auf die Beurteilung des Fortbestands und der zu künf ti gen Ent wick lung des
Ab was ser ver ban des unter Berücksichtigung des Lageberichts ein.

Unsere Stellungnahme geben wir aufgrund unserer eigenen Beurteilung der Lage des Abwasserbetriebes
ab, die wir im Rahmen unserer Prüfung des Jahresabschlusses und des Lageberichts ge won nen ha ben.
Un sere nach fol gende Darstellung ist so abgefasst, dass sie den Berichtsadressaten als Grundlage ihrer
ei ge nen Ein schätzung der Lagebeurteilung dienen kann.

Nach den Angaben der Betriebsleitung im Lagebericht sind zur Be urteilung der La ge des Abwasserbe-
triebes fol gen de Kernaussagen hervorzuheben:

− Der Jahresabschluss zum 31. Dezember 2016 weist einen Jahresüberschuss in Höhe von TEuro
681,0 (Vj. TEuro 725,4) aus. Es waren gestiegene Umsatzerlöse infolge höherer Verbrauchs men gen
zu ver zeichnen. Darüber hinaus stiegen die bezogenen Fremdleistungen infolge höherer Be triebs füh-
rungs ent gelte und Umlagen sowie der Abschreibungsaufwand infolge von Neuanschaf fun gen.

− Investitionen wur den im Jahr 2016 in Hö he von TEuro 745,4 durchge führt. Infolge planmäßiger Ab-
schrei bun gen (TEuro 1.122,9) vermin derte sich das Anla gever mö gen insgesamt um TEuro 377,5.

− Die Nachkalkulation der Abwassergebühren für das Wirtschaftsjahr 2016 ergab eine Kosten über-
deckung von TEuro 197,1. Diese wird in der neuen Abwassergebührenkalkulation be rück sichtigt und
ent sprechend verrechnet. Im Wirtschaftsjahr 2016 wurde diesbezüglich ein Betrag von TEuro 197,1
der Rückstellung aufwandswirksam zugeführt.

− Zum 1. Januar 2017 wurde die Gebührenkalkulation aufgrund gesetzlicher Anforderungen dahinge-
hend geändert, dass nunmehr getrennte Gebühren für die Entsorgung von Schmutz- und Nie der-
schlagswasser erhoben werden. 

− Für die Zukunft liegt der Schwerpunkt weiterhin auf der Sanierung des bestehenden Kanalnetzes so-
wie die Sicherung der ordnungsgemäßen Abwasserbeseitigung in den dauerhaft dezentral zu entsor-
genden Gebieten.

− Der Vorteil des Eigenbetriebes liegt darin, dass keine Kläranlage vorgehalten werden muss und die
mit dem Betrieb und der Unterhaltung einer Kläranlage verbundenen Regelungen und Risiken nicht
zu berücksichtigen sind. Risiken ergeben sich aus mög lichen Ab wei chungen der ver tragli chen Be-
stim mun gen, z. B. Ein leit grenz werte, verbo tene Einleit un gen, Ab wasser mengen, bei der Ein leitung
der Abwäs ser in das Ka nal netz der Stadt Dresden. Be ein trächti gungen der Aufga be nerfül lung können
sich auch in fol ge mög licher Schä den an den Ka nä len, Pum pen usw. ergeben. Hierfür kom men tech-
nische Aus fälle oder Umwelteinflüsse in Betracht. 

− Die prognostizierte Verringerung der Einwohnerzahl wird zu einem geringerem Abwasseraufkommen
und damit einer Minderung des Gebührenaufkommens führen.

 Die oben angeführten Angaben der Betriebsleitung werden in Abschnitt D. Ab satz 2.4 a) bis c) durch ana-
lysie ren de Dar stel lungen wesentlicher Aspekte der Vermögens-, Finanz- und Er tragsla ge er gänzt.

Nach dem Ergebnis unserer Prüfung und den dabei gewonnenen Erkenntnissen ist die Beurteilung der La-
ge des Abwasserbetriebes, einschließlich der dargestellten Chancen und Risiken der künftigen Ent wick-
lung, plau si bel und fol ge richtig abgeleitet. Die Lagebeurteilung durch die Betriebsleitung ist dem Um fang
nach an ge mes sen und in halt lich zutreffend. Unsere Prüfung hat keine Anhaltspunkte da für erge ben, dass
der Fort be stand des Eigenbetriebes gefährdet ist.
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2. Unregelmäßigkeiten

Nach § 321 Abs. 1 Satz 3 HGB haben wir auch darüber zu berichten, ob wir bei Durch füh rung unserer Ab-
schlussprüfung Tatsachen festgestellt haben, die schwerwiegende Verstöße der Betriebsleitung oder von
Ar beit neh mern gegen Gesetz oder Betriebssatzung erkennen lassen.

Die Feststellung des Jahres abschlusses zum 31. Dezember 2015 erfolgte ent gegen § 34 Abs.
1 SächsEigBVO nicht inner halb von 9 Monaten nach Ende des Wirtschaftsjahres, son dern erst am 3. No-
vember 2016 und da mit verspätet.

Im Übrigen haben wir bei der Durchführung unserer Abschlussprüfung keine weiteren Tatsachen festge-
stellt, die Un rich tig kei ten oder Ver stöße ge gen ge setzli che Vor schriften oder schwer wie gende Ver stöße
der Betriebsleitung gegen Gesetz oder Satzung er kennen lassen.
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C.  Gegenstand, Art und Umfang der Prüfung

Gemäß § 321 Abs. 3 HGB haben wir als Abschlussprüfer im Prüfungsbericht Gegenstand, Art und Um-
fang der Abschlussprüfung zu erläutern, damit unsere Tätigkeit von den Berichtsadressaten be urteilt wer-
den kann.

Gegenstand unserer Prüfung waren die Buchführung, der Jahresabschluss zum 31. Dezember 2016
(Anlagen 1 bis 3) und der Lagebericht für das Wirtschaftsjahr 2016 (Anlage 4). Diese haben wir im Hin-
blick auf die Ein hal tung der ein schlägigen gesetzlichen Vorschriften zur Rechnungslegung und der sie er-
gän zen den Be stim mun gen der Satzung geprüft. Auftragsgemäß waren hierbei auch die Vorschriften der
Säch si schen Gemeindeordnung (SächsGemO), der Sächsischen Ei genbetriebs verordnung (SächsEig-
BVO) und der Kom mu nalprü fungs verordnung (KomPrüfVO) zu be ach ten. Dabei ist zu berück sichti gen,
dass einzel ne Vorschrif ten des Drit ten Buches des HGB keine Anwendung finden. Die Ord nungs mä ßig-
keit der Ge schäfts füh rung ha ben wir nach den Grund sät zen des § 53 HGrG (Anlage 9) ge prüft.

Den Lagebericht haben wir unter Berücksichtigung von § 32 Sächs EigB VO da r aufhin ge prüft, ob er mit
dem Jah res ab schluss und den bei der Prü fung ge wonnenen Er kennt nissen in Ein klang steht und ins ge-
samt ei ne zu tref fende Vorstel lung von der La ge des Abwasserbetriebes vermit telt; dabei haben wir auch
ge prüft, ob die Chan cen und Risiken der künf ti gen Ent wick lung zu tref fend dar gestellt sind.

Eine Überprüfung von Art und Angemessenheit des Versicherungsschutzes, insbesondere ob alle Wag-
nisse berücksichtigt und ausreichend versichert sind, war nicht Gegenstand unseres Prüfungs auftrages.

Die Betriebsleitung des Abwasserbetriebes ist für die Buchführung und die Aufstellung von Jah res ab-
schluss und La ge be richt sowie die uns gemachten Angaben verantwortlich. Unsere Aufgabe ist es, die
uns von der Betriebsleitung vorgelegten Unterlagen und die gemachten Angaben im Rahmen unserer
pflicht ge mä ßen Prü fung zu be ur teilen.

Die Prüfungsarbeiten haben wir - mit Unterbrechungen - in der Zeit vom 23. bis 30. Mai 2017 in den Ge-
schäfts räu men des Abwasserbetriebes und in unseren Kanzleiräumen durch ge führt. An schlie ßend er-
folgte die Er stellung des Prüfungsberichts.

Als Prüfungsunterlagen dienten uns die Buchführungsauswertungen, die Be le ge so wie das Ak ten- und
Schriftgut des Abwasserbetriebes.

Ausgangspunkt unserer Prüfung war der von Deloitte GmbH Wirtschaftsprüfungsgesellschaft ge prüfte
und mit ei nem uneinge schränk ten Be stäti gungs ver merk vom 29. Juli 2016 ver se hene Vor jah res ab schluss
zum 31. De zem ber 2015. Er wurde mit Be schluss der Stadtratssitzung vom 3. November 2016 un ver än-
dert fest ge stellt.

Alle von uns erbetenen Auskünfte, Aufklärungen und Nachweise sind uns von der Betriebsleitung und den
zur Aus kunft benannten Mitarbeitern erbracht worden.

Ergänzend hierzu hat uns die Betriebsleitung in der berufsüblichen Vollständigkeitserklärung schriftlich be-
stätigt, dass in der Buchführung und in dem zu prüfenden Jahresabschluss al le bilanzierungspflichtigen
Vermögenswer te, Verpflichtungen, Wagnisse und Abgrenzungen be rücksichtigt, sämtliche Aufwendungen
und Erträge enthalten und alle erforderlichen Angaben ge macht und uns alle bestehenden Haftungsver-
hält nisse be kannt gegeben worden sind. 
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In der Erklärung wird auch versichert, dass der Lagebericht hinsichtlich erwarteter Entwicklungen alle für
die Beurteilung der Lage des Abwasserbetriebes wesentlichen Gesichtspunkte sowie die nach § 289 HGB
erforderlichen Angaben enthält. Vorgänge von besonderer Bedeutung nach dem Schluss des Wirtschafts-
jahres haben sich nach dieser Erklärung nicht er ge ben und sind uns bei un se rer Prü fung nicht be kannt
ge wor den.

Bei Durchführung unserer Jahresabschlussprüfung haben wir die Vorschriften der §§ 316 ff. HGB und die
vom IDW festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung (IDW Prüfungs stan-
dards) be achtet. Danach haben wir unsere Prüfung problemorientiert - jedoch ohne spezielle Ausrichtung
auf ei ne Un ter schlagungsprüfung - so angelegt, dass wir Unrichtigkeiten und Verstöße gegen die gesetzli-
chen Vor schriften, die sich auf die Darstellung des den tatsächlichen Verhältnis sen entsprechenden Bil-
des der Ver mögens-, Finanz- und Ertragslage des Abwasserbetriebes we sentlich auswirken, erkennen
mussten.

Art, Umfang und Ergebnisse der im Einzelnen durchgeführten Prüfungshandlungen sind in unseren Ar-
beits pa pieren festgehalten (IDW PS 460 n. F.).

Der Prüfung lag eine Planung der Prüfungsschwerpunkte unter Berücksichtigung einer vorläufigen Lage-
einschätzung des Abwasserbetriebes zugrunde. Die Einschätzung basierte insbesondere auf Erkenntnis-
sen über die recht lichen und wirtschaftlichen Rahmenbedingungen. Die aus der Aufgabenerfüllung resul-
tieren den Ge schäftsrisiken sind aus Gesprächen mit der Betriebsleitung und Mitarbeitern des Abwasser-
betriebes so wie aus Branchenberichten und der einschlägigen Fachpresse bekannt.

Bei Festlegung der Prüfungshandlungen werden die Kenntnisse über die Geschäftstätigkeit und über das
wirt schaftliche und rechtliche Umfeld des Abwasserbetriebes sowie die Erwartungen über mög liche Fehler
be rücksichtigt. Im Rahmen der Prüfung werden die Wirksamkeit des rechnungslegungsbezogenen inter-
nen Kon troll sys tems (IKS) so wie Nachweise für die Angaben in Buchführung, Jahresabschluss und La-
gebe richt über wiegend auf der Basis von Stichpro ben beurteilt. Die Prüfung umfasst die Beurtei lung der
ange wand ten Bilan zierungs grundsätze und der we sent lichen Einschätzungen der gesetzlichen Vertreter
sowie die Wür di gung der Ge samtdarstel lung des Jahresab schlusses und des Lage berichts.

Unsere Prüfungshandlungen waren darauf gerichtet, ein Urteil über die Ordnungsmäßigkeit der Buch füh-
rung und die Übereinstimmung des daraus entwickelten Jahresabschlusses sowie des La gebe richts mit
den ge setzlichen Vorschriften und den ergänzenden Bestimmungen der Satzung sowie den Grund sätzen
ord nungsmäßiger Buchführung zu ermöglichen.

Zur Prüfung des Nachweises der Vermögens- und Schuldposten des Eigenbetriebs haben wir Bank- und
Rechtsanwaltsbestätigungen eingeholt und ausgewertet.

Unsere weiteren Prüfungshandlungen richteten sich schwerpunktmäßig auf das Anlagevermögen und die
empfangenen Ertragszuschüsse, die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen, die Verbindlichkeiten
ge gen über Kreditinstituten und gegenüber der Stadt Freital sowie sons tige we sent liche Erlös- und Auf-
wands po sten.

Das Anlagevermögen haben wir insbesondere hinsichtlich der Zu- und Abgänge in Stichproben geprüft.
Bei den Zu gän gen haben wir vor allem die Zulässigkeit der Aktivierung, die vollständige Erfassung aller zu
ak tivie ren den Kosten und den Zeitpunkt der Aktivierung geprüft. Darüber hinaus haben wir uns von der
Rich tig keit der Ab schrei bun gen über zeugt. Die kor respondierende Entwicklung der Zuschüsse für zu wen-
dungsfi nan zierte Ge gen stände des An lage ver mögens haben wir in diesem Zu sam men hang ge prüft.
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Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen haben wir insbesondere hinsichtlich ihrer Werthaltigkeit
ge prüft. Ferner haben wir die Forderungen sowie die Verbindlichkeiten gegenüber der Stadt Freital auf
Voll stän dig keit, Hö he und An ge mes sen heit geprüft.

Die Prüfung der Erlös- und Aufwandsposten er folgte durch ge ziel te Stich pro ben in ein zel nen wesentlichen
Positionen.

Die Prüfung der Ordnungsmäßigkeit der Betriebsleitung erfolgte unter Zugrundelegung des Fragenka talo-
ges zur Prüfung nach § 53 HGrG (IDW PS 720).
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D.  Feststellungen und Erläuterungen zur Rechnungslegung

1. Ordnungsmäßigkeit der Rechnungslegung

1.1. Buchführung und weitere geprüfte Unterlagen

Finanzbuchhaltung und Jahresabschluss werden unter Verwendung des Programmes "GDILine - Finanz-
buch hal tung" der GDI Ge sell schaft für Datentechnik und Informationssysteme mbH, Landau, er stellt. Für
die ge nutzten Pro gramme liegt eine Bescheinigung der KPMG Deutsche Treuhand-Gesellschaft Aktien ge-
sell schaft Wirt schafts prüfungsgesellschaft über eine den Ordnungsmäßigkeitsgrundsätzen ent sprechende
Buchführung vor.

Das von dem Abwasserbetrieb im Rahmen der Buchführung eingerichtete interne Kontroll sys tem (IKS)
sieht dem Geschäftszweck und -umfang angemessene Regelungen zur Organisa tion und Kon trolle der
Arbeits abläufe vor.

Die Organisation der Buchführung, das IKS und der Datenfluss ermöglichen die vollständige, richti ge, zeit-
gerechte und geordnete Erfassung und Buchung der Geschäftsvorfälle. Der Kontenplan ist aus reichend
gegliedert, das Belegwesen ist klar und übersichtlich geordnet.

Die Bücher wurden zutreffend mit den Zahlen der von uns geprüften Vorjahresbilanz eröffnet und insge-
samt ord nungs ge mäß geführt. Die Belegfunktion ist erfüllt. Die Organisation des Rechnungswesens ist
den Verhältnissen des Abwasser betriebes ange messen.

Die Buchführung und die weiteren geprüften Unterlagen einschließlich des Belegwesens des Abwasser-
betriebes entspre chen damit nach unseren Feststellungen den gesetzlichen Vorschriften ein schließ lich
der Grund sät ze ord nungs ge mä ßer Buchführung und den ergänzenden Bestimmungen der Satzung. Die
Prü fung ergab diesbezüglich keine Beanstandungen.

1.2. Jahresabschluss

Der Abwasserbetrieb der Stadt Freital, unterliegt der gesetzlichen Prü fungs pflicht nach § 32 SächsEigB-
VO. Der vor lie gende Jahres ab schluss zum 31. Dezember 2016 wurde pflicht ge mäß nach den handels-
rechtlich gel tenden Vor schrif ten für gro ße Ka pi talge sellschaf ten so wie den er gän zenden Be stim mungen
der SächsEigBVO und der Be triebssatzung auf ge stellt.

Bilanz und Gewinn- und Verlustrechnung sind ordnungs gemäß aus der Buch füh rung ent wi ckelt. Die Glie-
derung der Bilanz (Anlage 1) erfolgt nach dem dif feren zier ten Sche ma des § 266 HGB unter Berücksich-
tigung von §§ 26 und 27 SächsEigBVO. Danach wurde die Gliederung des immateriellen Vermögens um
die Position "Dienstbarkeiten" und das Sachanlagevermögen um die Po si tio nen "Verteilungsanlagen" so-
wie "sonstige Betriebsvorrichtungen" erweitert. Dar über hinaus wer den For de run gen und Ver bind lich kei ten
ge gen über der Stadt Freital als gesonderte Posi tionen in der Bi lanz aus ge wie sen. Die Ge winn- und Ver-
lust rechnung (Anlage 2) wur den nach dem Ge samt kos ten ver fah ren ge mäß § 275 Abs. 2 HGB und un ter
Be rück sichti gung von § 28 Säch s EigBG auf ge stellt.

In dem von dem Abwasserbetrieb aufgestellten Anhang (Anlage 3) sind die auf die Bilanz und die Ge winn-
und Ver lustrechnungen angewandten Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden ausreichend er läu tert. Die
ge setz lich ge forderten Einzelangaben sowie die wahlweise in den Anhang übernom menen An ga ben zur
Bi lanz sowie zur Gewinn- und Verlustrechnung sind vollständig dargestellt. 

Der Jahresabschluss, bestehend aus Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung sowie Anhang, wurde nach
unserer Prüfung ordnungsgemäß aus dem Inventar und der Buchführung sowie aus den weite ren ge prüf-
ten Unter lagen entwickelt.
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Die Vermögens- und Schuldposten sind ausreichend nachgewiesen und rich tig und voll stän dig erfasst.
Sie sind unter Be ach tung der für die Rech nungs le gung gel ten den ge setz li chen Vor schrif ten und den
Grund sät zen ord nungs mäßiger Buch füh rung sowie den er gän zen den Bestim mun gen der Betriebssatzung
an ge setzt und be wertet.

1.3. Lagebericht

Die Prüfung des Lageberichts für das Wirtschaftsjahr 2016 (Anlage 4) hat ergeben, dass der Ge schäfts-
ver lauf und die Lage des Abwasserbetriebes nach den während der Prüfung gewonnenen Er kennt nis sen
zu tref fend dar gestellt werden und ein den tatsächli chen Verhältnissen entsprechendes Bild vermit telt wird.

Über die voraussichtliche Entwicklung des Eigenbetriebes wur de in aus rei chen dem Um fang be rich tet. Die
im La ge be richt erläuterten wesentlichen Chancen und Risiken der künftigen Entwick lung sind zu tref fend
dar ge stellt. Er läuternd hat der La ge bericht ei ne ausge wogene und umfassende, dem Um fang und der
Kom ple xität der Geschäftstätigkeit ent spre chen de Ana lyse des Geschäftsverlaufes und der Lage des Ei-
genbetriebes zu ent hal ten. Unsere Prü fung hat dies be züg lich zu kei nen Be an stan dun gen ge führt.

Insgesamt kann festgestellt werden, dass der Lagebericht alle vorgeschriebenen Angaben enthält. Er
steht in Einklang mit dem Jahresabschluss sowie den bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnis sen und
vermittelt eine zutreffende Vorstellung von der Lage des Abwasserbetriebes. Der Lagebe richt entspricht
da mit den gesetz lichen Vorschriften.

2. Gesamtaussage des Jahresabschlusses

2.1. Feststellungen zur Gesamtaussage des Jahresabschlusses

 Unsere Prüfung hat ergeben, dass § 264 Abs. 2 HGB beachtet wurde und der Jahresabschluss ins ge-
samt, d. h. im Zusammenwirken von Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung sowie Anhang, unter Beach-
tung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Ver hält nis sen ent spre chen des
Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Eigenbetriebes vermittelt. 

2.2. Wesentliche Bewertungsgrundlagen und deren Änderung

Die Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden wurden grundsätzlich unverändert zum Vorjahr angewendet.
Abweichungen ergeben sich aus dem Bilanzrichtlinienumsetzungsgesetz. Im Übrigen verweisen wir auf
die Aus füh run gen im An hang (Anlage 3). Zu den we sent li chen Bilan zie rungs- und Bewertungsgrundsätzen
geben wir noch fol gen de Er läuterun gen:

Erhaltene Investi tions- und Ertragszuschüs se werden passi viert und entspre chend der planmäßigen Nut-
zungsdauer der be zu schus sten Anlagen auf ge löst. Die Auflö sung er folgt zu Gunsten der sons ti gen be-
trieb li chen Erträge.

Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen werden zu Nennwerten an ge setzt. Dem Niederstwert-
prin zip wurde durch Einzelwertberichtigungen in Höhe von TEuro 27,6 (Vj. TEuro 31,4) Rech nung getra-
gen.

Die sonstigen Rückstellungen enthalten eine Rückstellung für den Gebührenausgleich in Hö he von
TEuro 839,5 (31. De zem ber 2015: TEuro 661,1).
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2.3. Sachverhaltsgestaltende Maßnahmen

Im Wirtschaftsjahr wurden keine sachverhaltsgestaltenden Maßnahmen mit wesentlichen Auswir kun gen
auf die Gesamtaussage des Jahresabschlusses festgestellt.

2.4. Aufgliederungen und Erläuterungen

 Zur Analyse der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage haben wir die Posten der Bilanz und der Gewinn-
und Verlustrechnung nach betriebswirtschaftlichen Gesichtspunkten geordnet.

 Die Anlage 8 enthält über den Anhang (Anlage 3) hinaus Aufgliederungen und Erläuterungen der Posten
der Bilanz und der Gewinn- und Verlustrechnung.

a)  Vermögenslage (Bilanz)

In der folgenden Bilanzübersicht sind die Posten zum 31. Dezember 2016 nach wirtschaftlichen und fi-
nanziellen Gesichts punkten zusam men ge fasst und den ent sprechenden Bilanzpo sten zum 31. De zem ber
2015 ge gen über ges tellt (vgl. Anla ge 1).

Zur Darstellung der Vermögensstruktur werden die Bilanzposten der Aktivseite dem langfristig (Fälligkeit
größer als ein Jahr) bzw. dem mittel- und kurzfristig gebundenen Vermögen zugeordnet.

Zur Darstellung der Kapitalstruktur werden die Bilanzposten der Passivseite dem Eigen- bzw. Fremdka-
pital zugeordnet, wobei innerhalb des Fremdkapitals eine Zuordnung nach lang-/mittelfristiger (Fälligkeit
grö ßer als ein Jahr) bzw. kurzfristiger Verfügbarkeit erfolgt.
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Die Vermögens- und Kapitalstruktur sowie deren Veränderungen gegenüber dem Vorjahr ergeben sich
aus den folgenden Zusammenstellungen der Bilanzzahlen in TEuro für die Abschlussstichta ge 31. De-
zember 2016 und 2015:

  31.12.2016  31.12.2015  Veränderung
 TEuro % TEuro % TEuro %
VERMÖGENSSTRUKTUR

Langfristig gebundenes Vermögen

   Anlagevermögen
   Immaterielle Vermögensgegenstände  120,1 0,2  50,7 0,1  69,4 136,9
   Sachanlagen  56.953,1 94,0  57.400,1 94,6  -447,0 -0,8
  57.073,2 94,2  57.450,8 94,7  -377,6 -0,7

Mittel-/kurzfristig gebundenes Vermögen

   Umlaufvermögen
   Forderungen und sons tige Vermögens-
   gegenstände
   - Forderungen LuL  1.270,8 2,1  1.354,8 2,2  -84,0 -6,2
   - Forderungen ggü. Stadt Freital  31,5 0,1  5,3 0,0  26,2 494,3
   - Sons ti ge Ver mö gens ge gen stän de  55,7 0,1  0,1 0,0  55,6 *
  1.358,0 2,3  1.360,2 2,2  -2,2 -0,2

   - Liquide Mittel  2.136,0 3,5  1.880,6 3,1  255,4 13,6
  3.494,0 5,8  3.240,8 5,3  255,4 7,9

Gesamtvermögen  60.567,2 100,0  60.691,6 100,0  -124,4 -0,2

* > 1.000%

Das Anlagevermögen verminderte sich im Wirtschaftsjahr um TEuro 377,6. Den getätigten Investitio nen in
Hö he von TEuro 745,4 standen Abschreibungen in Höhe von TEuro 1.122,9 ge gen über. Anlagenabgän ge
waren nicht zu verzeichnen.
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  31.12.2016  31.12.2015  Veränderung
 TEuro % TEuro % TEuro %
KAPITALSTRUKTUR

Langfristig verfügbares Kapital

   Eigenkapital
   - Rücklagen  21.091,0 34,8  20.356,7  33,5  734,3 3,6
   - Gewinnvortrag  725,4 1,2  734,3 1,2  -8,9 -1,2
   - Jahresüberschuss  681,0 1,1  725,4 1,2  -44,4 -6,1
  22.497,4 37,1  21.816,4 35,9  681,0 3,1

   Sonderposten aus Zuschüssen
   zum Anlagevermögen  19.162,4 31,6  19.187,8 31,6  -25,4 -0,1

   Fremdkapital
   - gegenüber Kreditinstituten   16.503,9 27,2  17.286,5 28,5  -782,6 -4,5
  
   58.163,7 95,9  58.290,7 96,0  -127,0 -0,2

Mittel-/Kurzfristig verfügbares Kapital

   Sonstige Rückstellungen  875,2 1,4  723,7 1,2  151,5 20,9

   Verbindlichkeiten
   - gegenüber Kreditinstituten  829,3 1,4  907,8 1,5  -78,5 -8,6
   - Verbindlichkeiten LuL  375,6 0,7  524,3 0,9  -148,7 -28,4
   - Verbindlichkeiten ggü. Stadt Freital  195,9 0,4  112,9 0,2  83,0 73,5
   - Sonstige Verbindlichkeiten  61,5 0,1  64,6 0,1  -3,1 -4,8

   Rechnungsabgrenzungsposten  66,0 0,1  67,6 0,1  -1,6 -2,4
   
     2.403,5 4,1  2.400,9 4,0  2,6 0,1

Gesamtkapital  60.567,2 100,0  60.691,6 100,0  -124,4 -0,2

Das Eigenkapital hat sich zum 31. Dezember 2016 um TEuro 681,0 auf TEuro 22.497,4 erhöht. Dies ist
auf das Jahresergebnis des Berichtsjahrs zurückzuführen. Die Zuführung zu den Rücklagen resultiert aus
der Be schlussfassung über die Verwendung des Gewinnvortrags zum 1. Januar 2016

Der Sonderposten aus Zuschüssen zum Anlagevermögen hat sich um die planmäßige Auflösung ver min-
dert. Die Ver bind lich kei ten ge gen über Kreditinstituten wurden planmäßig getilgt. 

Unter Berück sich ti gung der lang fristi gen Ver bind lich kei ten be trägt das lang fris tig ver füg ba re Ka pi tal
95,9 % der Bi lanz sum me (Vj. 96,0 %). Das An la ge vermö gen ist somit  nahezu vollständig fris ten kon gruent
fi nan ziert.
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b)  Finanzlage (Kapitalflussrechnung)

 Zur Beurteilung der Finanzlage wurde von uns die nachstehende Kapitalflussrechnung auf der Grundlage
des Finanzmittelfonds (= kurzfristig verfügbare flüssige Mittel) mit entsprechendem Vorjahresausweis er-
stellt:

    2016 2015
 TEuro TEuro
Laufende Geschäftstätigkeit
+ Jahresüberschuss  681,0  725,4
+ Abschreibungen auf Gegenstände des Anlagevermögens  1.122,9  1.105,5
+/- Zunahme/Abnahme der Rückstel lungen  151,5  170,9
- Erträge aus der Auflösung von Sonderposten  -384,4  -379,3
-/+ Zunahme/Abnahme der Vorräte, For derungen aus Lieferungen
 und Leistungen sowie anderer Aktiva, die nicht der Investitions-
 oder Finanzierungstätigkeit zuzuordnen sind  2,2  -54,4
- Abnahme der Verbindlich keiten aus Lieferungen und
 Leistungen sowie anderer Passiva, die nicht der Investitions-
 oder Finanzierungstätigkeit zuzuordnen sind  -70,4  19,1
+/-  Zinsaufwendungen/Zinserträge  588,8  620,5
   2.091,6  2.207,7

Investitionstätigkeit 
- Auszahlungen für Investitionen in das immaterielle Vermögen  -74,8  0,0
- Auszahlungen für Investitionen in das Sachanlagevermögen  -670,6  -3.651,2
+ Einzahlungen aus Zuschüssen  359,0  2.909,4
+ Erhaltene Zinsen  3,7  2,6
   -382,7  -739,2

Finanzierungstätigkeit
+ Einzahlungen aus der Aufnahme von Krediten  0,0  260,0
 - Auszahlungen aus der Tilgung von Krediten    -861,1  -835,4
 - Gezahlte Zinsen  -592,5  -623,0
   -1.453,6  -1.198,4

Zahlungswirksame Veränderungen des Finanzmittelfonds  255,3  270,1

Finanzmittelfonds am Anfang der Periode  1.880,7  1.610,6
Finanzmittelfonds am Ende der Periode  2.136,0  1.880,7

Veränderung Finanzmittelfonds  255,3  270,1

Die Liefer- und Leistungsbeziehungen mit der Stadt Freital werden in der laufenden Geschäftstä tigkeit ab-
ge bil det. 
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c) Ertragslage (Gewinn- und Verlustrechnung)

 Die aus der Gewinn- und Verlustrechnung (Anlage 2) abgeleitete Gegenüberstellung der Erfolgs rech-
nungen der Wirtschaftsjahre 2016 und 2015 zeigt nachstehendes Bild der Ertragslage: 

 01.01. bis 01.01. bis
 31.12.2016  31.12.2015 Veränderungen
  TEuro %  TEuro % TEuro %

Umsatzerlöse  5.899,6 93,4  5.867,1 93,6  32,5 0,6

sonstige betriebl. Erträge  418,4 6,6  399,5 6,4  18,9 4,8

Gesamtleistung  6.318,0 100,0  6.266,6 100,0  51,4 0,8

Fremdleistungen  3.283,4 52,0  3.163,0 50,5  120,4 3,8

Abschreibungen  1.122,9 17,8  1.105,5 17,6  17,4 1,6

sonstiger betriebl. Aufwand  660,6 10,5  642,8 10,3  17,8 2,9

Zinsen und ähnliche Erträge  22,4 0,4  2,6 0,0  19,8 761,5

Zinsen und ähnliche Aufwend.  592,5 9,4  632,4 10,1  -39,9 -6,3

Jahresergebnis  681,0 10,8  725,5 11,5  -44,5 -6,1

Jahresergebnis
- vor Zinsaufwand  1.273,5 19,8  1.357,9 21,7  -84,4 -6,2

- vor Zinsaufwand und
  Abschreibungen   2.396,4 37,6  2.463,4 39,2  -67,0 -2,7

Die Umsatzerlöse sind insbesondere infolge höherer Erlöse aus Schmutzwassergebühren gestiegen, weil
sich die Verbrauchsmengen gegenüber dem Vorjahr erhöht haben. Die sons ti gen betriebli chen Er träge
be in hal ten im We sent li chen die Auf lö sung der emp fange nen Er tragszu schüsse in Hö he von TEuro 219,5
(Vj. TEuro 216,1), die Auflösung von Sonderposten in Höhe von TEuro 165,0 (Vj: TEuro 163,2) so wie Er-
träge aus der Herab set zung von Ein zel wert be richti gun gen von TEuro 19,6 (Vj. TEuro 18,3).

Die Aufwendungen für bezogene Leistungen betreffen vor allem das Be triebs füh rungs ent gelt (TEuro
697,3) so wie das Abwassereinleitungsentgelt gegenüber dem Eigenbetrieb Stadtentwässerung Dresden
(TEuro 2.288,6). Die Steige rung re sul tiert ins be son de re aus hö he ren Einleitmengen im Jahr 2016 sowie
Auf wen dungen für die Bestandserfassung und -entwicklung.

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen sind im Vergleich zum Vorjahr um TEuro 33,7 gestiegen. Ur-
säch lich hierfür sind insbesondere die erhöhten Kosten aus der Personalumlage von TEuro 56,6. Dem ge-
genüber standen Verminderungen bei den übrigen sonstigen betrieblichen Aufwendungen.
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E. Feststellungen aus Erweiterungen des Prüfungsauftrages

Bei unserer Prüfung haben wir auftragsgemäß die Vorschriften des § 53 Abs. 1 Nr. 1 und  2 HGrG und die
hier zu vom IDW nach Abstimmung mit dem Bundesministerium der Finanzen, dem Bundesgerichtshof
und den Landesrechnungshöfen veröffentlichten IDW PS 720 "Fragenkatalog zur Prüfung nach
§ 53 HGrG" beachtet.

Dementsprechend haben wir auch geprüft, ob die Geschäfte ordnungsgemäß, d. h. mit der erforderlichen
Sorgfalt und in Übereinstimmung mit den einschlägigen handelsrechtlichen Vorschriften und den Bestim-
mungen der Betriebssatzung geführt worden sind.

Die Ergebnisse der Prüfung nach § 53 HGrG sind in Anlage 9 beigefügt. Unsere Prüfung hat mit Ausnah-
me über den verspäteten Feststellung des Jahresabschlusses 2015 keine Be son der hei ten er ge ben, die
nach un se rer Auf fas sung für die Be ur tei lung der Ord nungs mä ßig keit der Ge schäfts füh rung von Be deu-
tung sind.
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F.  Wiedergabe des Bestätigungsvermerks und Schlussbemerkung

Nach dem abschließenden Ergebnis unserer Prüfung haben wir dem Jahresabschluss zum 31. De zem ber
2016 (Anlage 1 bis 3) und dem Lagebericht für das Wirtschaftsjahr 2016 (Anlage 4) des Abwasserbe trieb
der Stadt Freital, Eigenbetrieb der Stadt Freital, unter dem Da tum vom 30. Mai 2017 den folgen den unein-
geschränkten Be stäti gungs ver merk er teilt, der hier wie derge ge ben wird:

"Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers

Wir haben den Jahresabschluss, bestehend aus Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung so-
wie Anhang, unter Einbeziehung der Buchführung und den Lagebericht des Abwasserbe-
trieb der Stadt Freital, Eigenbetrieb der Stadt Freital für das Wirt schaftsjahr vom 1. Ja nuar
bis 31. De zem ber 2016 ge prüft. Die Buch füh rung und die Auf stel lung von Jah res ab-
schluss und La ge be richt nach den deut schen han dels rechtli chen Vorschriften, den ergän-
zenden lan des rechtlichen Vor schriften und den er gän zen den Be stim mun gen der Satzung
liegen in der Ver ant wor tung der ge setz li chen Ver treter der Be triebsleitung des Ei genbe-
triebes. Un se re Auf gabe ist es, auf der Grund la ge der von uns durch ge führten Prü fung ei-
ne Be ur teilung über den Jah res ab schluss un ter Ein bezie hung der Buch führung und über
den La gebericht ab zuge ben.

Wir haben die Jahresabschlussprüfung nach § 317 HGB und § 32 SächsEigBVO unter
Be ach tung der vom In stitut der Wirt schaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grund-
sätze ord nungs mäßi ger Ab schlussprüfung vorge nommen. Danach ist die Prüfung so zu
pla nen und durchzu füh ren, dass Unrichtigkeiten und Verstöße, die sich auf die Darstel lung
des durch den Jah resab schluss unter Beachtung der Grundsätze ord nungs mäßiger Buch-
füh rung und durch den Lagebericht vermittelten Bildes der Vermö gens-, Finanz- und Er-
trags lage we sentlich aus wirken, mit hinreichender Sicherheit erkannt werden. Bei der
Festle gung der Prüfungs handlungen werden die Kenntnis se über die Geschäftstätigkeit
und über das wirt schaftli che und rechtliche Umfeld des Eigenbetriebes sowie die Erwar-
tun gen über mög liche Feh ler be rück sich tigt. Im Rahmen der Prüfung werden die Wirk-
samkeit des rech nungsle gungs be zoge nen internen Kon troll sys tems sowie Nachweise für
die An gaben in Buchfüh rung, Jah res ab schluss und La gebe richt über wiegend auf der Ba-
sis von Stich pro ben beur teilt. Die Prü fung um fasst die Beur tei lung der angewandten Bilan-
zierungs grund sätze und der we sentli chen Ein schätzun gen der ge setzlichen Vertreter so-
wie die Würdi gung der Ge samt darstel lung des Jahresab schlusses und des Lageberichts.
Wir sind der Auffassung, dass unsere Prü fung eine hin reichend si chere Grundlage für un-
sere Be urtei lung bildet.

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Er kennt nisse ent-
spricht der Jah res ab schluss den deutschen handelsrechtlichen, den ergänzenden lan des-
rechtli chen Vor schrif ten und den er gän zen den Be stim mun gen der Satzung und vermit telt
unter Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tat säch li chen
Ver hält nis sen ent spre chendes Bild der Ver mö gens-, Fi nanz- und Er tragsla ge des Eigen-
betriebs. Der La gebe richt steht in Ein klang mit dem Jahresabschluss, entspricht den ge-
setzlichen Vorschriften, ver mit telt ins ge samt ein zu tref fen des Bild von der La ge des Ei gen-
be trie bes und stellt die Chan cen und Ri si ken der zu künfti gen Ent wicklung zu tref fend dar." 

Den vorstehenden Prüfungsbericht erstatten wir in Übereinstimmung mit den gesetzlichen Vorschrif ten
und den Grundsätzen ordnungsmäßiger Berichterstattung bei Abschlussprüfungen (IDW PS 450).
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G.  Anlagen
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 B I L A N Z Anlage 1
 

 zum 31. Dezember 2016

 Abwasserbetrieb der Stadt Freital,
 Eigenbetrieb der Stadt Freital

 Freital
 

AKTIVA PASSIVA

31.12.2016 31.12.2015
Euro Euro

31.12.2016 31.12.2015
Euro Euro

A. Anlagevermögen

I. Immaterielle Vermögensgegenstände

1. Entgeltlich erworbene Software 68.261,26 1.496,11
2. Dienstbarkeiten 51.831,43 49.159,31

120.092,69 50.655,42

II. Sachanlagen

1. Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten einschließlich
der Bauten auf fremden Grundstücken 384.136,24 397.852,88

2. Verteilungsanlagen 54.976.660,94 55.437.190,40
3. sonstige Betriebsvorrichtungen 1.555.484,93 1.558.831,58
4. andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 4.863,52 0,00
5. geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 31.977,76 6.207,73

56.953.123,39 57.400.082,59

B. Umlaufvermögen

I. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 1.270.847,38 1.354.784,01
2. Forderungen gegen die Stadt Freital 31.514,09 5.322,97
3. sonstige Vermögensgegenstände 55.654,44 84,78

1.358.015,91 1.360.191,76

II. Kassenbestand, Bundesbankguthaben, Guthaben bei Kreditinstituten
und Schecks 2.135.964,00 1.880.650,86

A. Eigenkapital

I. Allgemeine Rücklage 21.090.962,74 20.356.652,82

II. Gewinnvortrag 725.449,23 734.309,92

III. Jahresüberschuss 681.025,48 725.449,23

B. Sonderposten aus Zuschüssen zum Anlagevermögen 19.162.421,58 19.187.843,37

C. Rückstellungen

1. sonstige Rückstellungen 875.220,90 723.672,26

D. Verbindlichkeiten

1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 17.333.184,97 18.194.248,40
- davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr Euro 829.316,404 (Euro 907.821,65)

2. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 375.590,15 524.320,70
- davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr Euro 343.776,75 (Euro 494.009,82)

3. Verbindlichkeiten gegenüber der Stadt Freital 195.865,69 112.908,08
- davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr Euro 195.865,69 (Euro 112.908,08)

4. sonstige Verbindlichkeiten 61.497,89 64.589,29
17.966.138,70 18.896.066,47

- davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr Euro 61.497,89 (Euro 64.589,29)

E. Rechnungsabgrenzungsposten 65.977,36 67.586,56

60.567.195,99 60.691.580,63 60.567.195,99 60.691.580,63



 GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG Anlage 2
  
       vom 1. Januar bis 31. Dezember 2016
            
 Abwasserbetrieb der Stadt Freital,
 Eigenbetrieb der Stadt Freital
 Freital

2016 2015
Euro Euro

1. Umsatzerlöse 5.899.591,26 5.867.112,16

2. Gesamtleistung 5.899.591,26 5.867.112,16

3. sonstige betriebliche Erträge

a) ordentliche betriebliche Erträge
sonstige ordentliche Erträge 418.451,19 399.496,39

4. Materialaufwand
Aufwendungen für bezogene Leistungen 3.283.431,85 3.163.008,54

5. Abschreibungen
auf immaterielle Vermögensgegenstände des
Anlagevermögens und Sachanlagen sowie auf
aktivierte Aufwendungen für die Ingangsetzung
und Erweiterung des Geschäftsbetriebs 1.122.902,76 1.105.538,39

6. sonstige betriebliche Aufwendungen

a) ordentliche betriebliche Aufwendungen
verschiedene betriebliche Kosten 660.559,08 642.821,12

7. sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 22.390,26 2.577,40

8. Zinsen und ähnliche Aufwendungen 592.513,54 632.368,67

9. Ergebnis nach Steuern 681.025,48 725.449,23

10. Jahresüberschuss 681.025,48 725.449,23
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Abwasserbetrieb der Stadt Freital, 
Eigenbetrieb der Stadt Freital 

 
Anhang für das Wirtschaftsjahr 2016 

 
 
1. Allgemeines 

 
Mit Beschluss Nr. 98/051 des Stadtrats der Stadt Freital vom 08.06.1998 wurde der Ober-
bürgermeister beauftragt, die Gründung eines Eigenbetriebs Abwasserentsorgung vorzu-
bereiten. Zur Gründung des Eigenbetriebs mit dem Namen „Abwasserbetrieb der Stadt 
Freital“ kam es in der Sitzung des Stadtrats der Stadt Freital am 10.09.1998, in der mit 
dem Beschluss Nr. 98/078 die Betriebssatzung für den Abwasserbetrieb der Stadt Freital 
(BSatzgAW) verabschiedet wurde. Die Betriebssatzung vom 18.09.1998 trat zum 
01.01.1999 in Kraft. 
 
Zwischenzeitlich wurde die Betriebssatzung mehrmals geändert. Sie liegt derzeit in der 
Fassung der 5. Änderungssatzung vom 08.11.2010 vor. 
 
Die Verwaltungsorgane des Abwasserbetriebs sind der Stadtrat der Stadt Freital, der Fi-
nanz- und Verwaltungsausschuss, der Technische und Umweltausschuss, der Oberbür-
germeister und die Betriebsleitung. Im Finanz- und Verwaltungsausschuss sind der Ober-
bürgermeister als Vorsitzender und folgende Stadträte als Mitglieder vertreten: 
 

Uwe Rumberg (Vorsitzender) Oberbürgermeister der Stadt Freital, 
Jutta Ebert, Rentnerin, 
Alexander Frenzel, Geschäftsführer, 
Chris Meyer, Dipl. Ing./Versicherungsmakler (bis 14.01.2016) 
Frank Gliemann Hotelier (ab 14.01.2016), 
Peter Heinzmann, Dipl. Informatiker, 
Thomas Käsemodel, Ausbilder, 
Norbert Mayer, selbständiger Kaufmann, 
Michael Richter, Sozialpädagoge, 
Martin Rülke, Schulleiter 
Katrin Schulze, Rechtsanwältin, 
Dr.-Ing. Olaf Wasner, Rentner, 
Heidrun Weigel, Angestellte, 
Klaus Wolframm, Schornsteinfegermeister 

 
Im Technischen und Umweltausschuss sind der Zweite Bürgermeister als Vorsitzender und 
folgende Stadträte als Mitglieder vertreten: 
 

Jörg-Peter Schautz (Vorsitzender), Zweiter Bürgermeister der Stadt Freital, 
Norbert Frost, selbständiger Elektriker, (bis 19.11.2016) 
Torsten Heger, Polizeibeamter, 
Peter Heinzmann, Dipl. Informatiker, 
Uwe Jonas, Angestellter, 
Jörg Müller, selbständiger Raumausstatter, 
Reinhard Nagel, selbständiger Handwerker, 
Peter Pfitzenreiter, Lehrer höheres Lehramt/Gymn. (bis 05.10.2016), 
Klaus Dimter Geschäftsführer Dienstleister (ab 05.10.16) 
Harry Retz, selbständiger Versicherungsmakler, 
Michael Richter, Sozialpädagoge, 
Wolfgang Schneider,   Angestellter, 
Günter Specht,   Geschäftsführer, 
Lars Tschirner, Bädermeister. 

 
Für ihre ehrenamtliche Tätigkeit erhalten die Mitglieder des Finanz- und Verwaltungsaus-
schusses sowie des Technischen und Umweltausschusses Entschädigungen nach Maß-
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gabe der Satzung der Stadt Freital über die Entschädigung für ehrenamtliche Tätigkeit 
(Entschädigungssatzung) in der seit 01.01.2011 gültigen Fassung vom 08.04.2011 (Sit-
zungsgeld Stadtrat in Höhe von 60,00 EUR, Sitzungsgeld der Ausschusssitzungen in Höhe 
von 30,00 EUR). In der vom Abwasserbetrieb zu tragenden Personal- und Verwaltungs-
kostenumlage sind diese über Pauschalen berücksichtigt. 
 
Als Betriebsleiter im Berichtszeitraum war Herr Daniel Hartig bestellt. 
 
Der Abwasserbetrieb der Stadt Freital beschäftigte im Wirtschaftsjahr 2016 insgesamt drei 
Arbeitnehmer. Die entsprechenden Stellen sind im Stellenplan des Eigenbetriebs ausge-
wiesen. Die Abrechnung der Bezüge erfolgt durch die Stadtverwaltung, Sachgebiet Perso-
nal. Die angefallenen Personalkosten werden im Rahmen der inneren Verrechnung zwi-
schen Eigenbetrieb und Stadthaushalt ausgeglichen. 
 
Der Jahresabschluss des Abwasserbetriebs wurde nach den Bestimmungen der Sächsi-
schen Gemeindeordnung (SächsGemO), der Sächsischen Eigenbetriebsverordnung 
(SächsEigBVO) und unter Beachtung der Vorschriften des Handelsgesetzbuches (HGB) 
erstellt. 

 
 
2. Bilanzierungs- und Bewertungsansätze 

 
Die Gliederung der Bilanz und der Gewinn- und Verlustrechnung entsprechen §§ 266 und 
275 HGB, wobei für die Gewinn- und Verlustrechnung das Gesamtkostenverfahren ange-
wendet wurde. 
 
Das Gliederungsschema der Bilanz wurde um folgende Positionen erweitert: 
 
Die Aktivseite wurde unter Berücksichtigung der spezifischen Verhältnisse des Eigenbe-
triebs um folgende Positionen ergänzt: 
 

• Dienstbarkeiten, 
• Verteilungsanlagen, 
• Sonstige Betriebsvorrichtungen, 
• Forderungen gegen die Stadt Freital. 

 
Ebenso wurden folgende Ergänzungen der Passivseite vorgenommen: 
 

• Sonderposten aus Zuschüssen zum Anlagevermögen, 
• Verbindlichkeiten gegenüber der Stadt Freital. 

 
Das Anlagevermögen wurde zu Anschaffungs- und Herstellungskosten, vermindert um die 
planmäßigen Abschreibungen, angesetzt. Die planmäßigen Abschreibungen erfolgen bei 
Anlagen mit begrenzter Nutzungsdauer linear unter Zugrundelegung der betriebsgewöhnli-
chen Nutzungsdauer. 
 
Die Dienstbarkeiten wurden zu Anschaffungskosten angesetzt und entsprechen den ge-
leisteten Entschädigungszahlungen zur Eintragung der Rechte in das Grundbuch. Eine 
planmäßige Abschreibung erfolgt nicht.  
 
Für das auf den Abwasserbetrieb zum 01.01.1999 übertragene Anlagevermögen wurden 
entsprechende Zeitwerte ermittelt und als Anschaffungskosten den Abschreibungen zu 
Grunde gelegt. Auf der Passivseite erfolgte eine korrespondierende Einlage in die Allge-
meine Rücklage. 
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Für Anlagen, welche von Erschließungsträgern unentgeltlich an den Abwasserbetrieb Stadt 
Freital übertragen worden sind, wurden Anschaffungs- und Herstellungskosten zu Grunde 
gelegt, soweit diese ermittelbar waren. Anderenfalls wurden Anschaffungs- und Herstel-
lungskosten vergleichbarer Anlagen, rückindiziert auf das jeweilige Baujahr als Ersatzwert 
angesetzt. Die planmäßigen Abschreibungen erfolgen bei Anlagen mit begrenzter Nut-
zungsdauer linear unter Zugrundelegung der betriebsgewöhnlichen Nutzungsdauer. 
 
Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände wurden mit dem jeweiligen Nennwert 
angesetzt. Wertberichtigungen auf Forderungen aus Lieferungen und Leistungen wurden 
in Höhe der erkennbaren Risiken vorgenommen. 
 
Die Forderungen bzw. Verbindlichkeiten gegenüber der Stadt Freital werden unsaldiert 
ausgewiesen.  
 
Die liquiden Mittel sind zum Nominalwert in die Bilanz eingegangen. 
 
Die Sonderposten aus Zuschüssen zum Anlagevermögen beinhalten sowohl von Dritten 
ausgereichte Zuschüsse zur Finanzierung von Anlagevermögen als auch von Erschlie-
ßungsträgern an den Abwasserbetrieb kosten- und lastenfrei übertragenes Anlagevermö-
gen. Die Sonderposten werden entsprechend der Nutzungsdauer der betroffenen Anlage-
güter ertragswirksam aufgelöst. 
 
Rückstellungen sind in Höhe der Erfüllungsbeträge angesetzt, die nach vernünftiger kauf-
männischer Beurteilung zu berücksichtigen sind. Bei Rückstellungen mit einer Restlaufzeit 
von mehr als einem Jahr werden künftige Preis- und Kostensteigerungen berücksichtigt 
und eine Abzinsung auf den Bilanzstichtag vorgenommen. Bei ursprünglich langfristigen 
Rückstellungen, deren Laufzeit am Bilanzstichtag nur noch bis zu einem Jahr beträgt, 
kommt das Abzinsungswahlrecht zur Anwendung. Als Abzinsungssätze werden die den 
Restlaufzeiten der Rückstellungen entsprechenden durchschnittlichen Marktzinssätze der 
vergangenen sieben Geschäftsjahre verwendet, wie sie von der Deutschen Bundesbank 
gemäß Rückstellungsabzinsungsverordnung monatlich ermittelt und bekannt gegeben 
werden. 
 
Verbindlichkeiten werden mit dem Erfüllungsbetrag angesetzt. 

 
 
3. Erläuterungen zur Bilanz sowie Gewinn- und Verlustrechnung 

 
Bilanzpositionen - Aktiva 
 
Anlagevermögen 
 
Die immateriellen Vermögensgegenstände betreffen entgeltlich erworbene Software sowie 
Dienstbarkeiten (Leitungsrechte) für Abwasseranlagen auf fremdem Grund und Boden 
(31.12.2016: 120.092,69 EUR). 
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Das Sachanlagevermögen setzt sich aus Grundstücken und Bauten, Verteilungsanlagen, 
Sonstigen Betriebsvorrichtungen sowie den Anlagen im Bau zusammen und hatte zum 
31.12.2016 einen Restbuchwert von 56.953.123,39 EUR. 
 
  Nutzungsdauer 
Software:  3 Jahre 
Bauten: Bauliche Teile der Pumpwerke 40 Jahre 
Verteilungsanlagen: Mischwasserkanäle 

Regenwasserkanäle 
Schmutzwasserkanäle 
Zugehörige Hausanschlüsse 
Technische Teile der 

Pumpwerke 

80 Jahre 
80 Jahre 
66 Jahre 

analog Kanäle 
15 Jahre 

 
Sonstige Betriebsvorrich-
tungen: 

Regenüberlauf- und Regen- 
rückhaltebauwerke 

Messeinrichtungen 

 
50 Jahre 
40 Jahre 

 
Die Entwicklung (Zugänge, Umbuchungen) der einzelnen Bestandteile auf der Basis der 
Vorjahreswerte ist im Anlagenspiegel (Anlage zum Anhang, Seite 11) dargestellt. 
 
Umlaufvermögen 
 
Die Forderungen und sonstigen Vermögensgegenstände werden zum 31.12.2016 mit ei-
nem Wert in Höhe von insgesamt 1.358.015,91 EUR ausgewiesen und setzen sich wie 
folgt zusammen: 
 
 31.12.2016 31.12.2015 
 EUR EUR 
 
Forderungen aus abgerechnetem Abwasseranfall 1.233.223,28 85.702,57 
Forderungen aus hochgerechnetem Abwasseranfall 0,00 1.238.541,60 
sonstige Forderungen (Einleitentgelte, Anschlussgebüh-

ren, Fäkaliengebühren etc.) 65.262,82 61.980,37 
Einzelwertberichtigungen -27.638,72 -31.440,53 
 
Summe Forderungen Lieferungen und Leistungen 1.270.847,38 1.354.784,01 
Verwaltungs- und Personalkostenumlage (Forderungen 

aus Lieferungen und Leistungen) 31.514,09 5.322,97 
 
Summe Forderungen gegen die Stadt Freital 31.514,09 5.322,97 
Forderungen gegen Finanzamt aus Zinsabschlagsteuer 

und Solidaritätszuschlag 5,23 84,78 
Sonstige Forderungen 55.649,21 0,00 
 
Summe sonstige Vermögensgegenstände 55.654,44 84,78 
 
Gesamtsumme 1.358.015,91 1.360.191,76 
 
 
Die Forderungen und sonstigen Vermögensgegenstände haben wie im Vorjahr vollständig 
Restlaufzeiten von unter einem Jahr. 
 
Die zum 31.12.2016 auf den laufenden Konten bei der Ostsächsischen Sparkasse Dres-
den (1.585.978,26 EUR) sowie der Commerzbank AG (549.985,74) vorhandenen Gutha-
ben beliefen sich auf insgesamt 2.135.964,00 EUR. 
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Bilanzpositionen - Passiva 
 
Das in der Bilanz des Eigenbetriebs ausgewiesene Eigenkapital entwickelte sich im Wirt-
schaftsjahr 2016 wie folgt: 
 

Eigenkapitalart Stand 
31.12.2016 

Verände- 
rungen 

Stand 
31.12.2015 

 EUR EUR EUR 
 
Allgemeine Rücklage 21.090.962,74 734.309,92 20.356.652,82 

Gewinnvortrag 725.449,23 
-734.309,92 
725.449,23 734.309,92 

Jahresüberschuss 2015  -725.449,23 725.449,23 
Jahresüberschuss 2016 681.025,48   
 
Summe Eigenkapital 22.497.437,45 681.025,48 21.816.411,97 
 
 
Sonderposten aus Zuschüssen zum Anlagevermögen 
 
 Stand 

31.12.2016 
Zugänge Auflösung Stand 

31.12.2015 
 EUR EUR EUR EUR 
als Ertragszuschüsse gewährte Lan-

deszuwendungen zum Bau bzw. zur 
Sanierung von Abwasseranlagen 10.605.507,87 269.702,04 219.484,25 10.555.290,08 

davon     
Zuschuss Kanalbau Coschützer Str.  269.702,04   

Anlagevermögen, das dem Abwas-
serbetrieb durch Erschließungsträ-
ger kostenfrei übertragen wurde 5.945.724,57 89.331,05 119.993,01 5.976.386,53 

davon     
Kostenanteile Privater im Zuge der 

Errichtung von Grundstücksan-
schlüssen  89.331,05   

Übernahme Erschließungsanlagen 2.611.189,14 0 44.977,62 2.656.166,76 
 
Summe Sonderposten 19.162.421,58 359.033,09 384.454,88 19.187.843,37 
 
Erschließungsanlagen privater Bauträger werden nach Abschluss der Erschließung und 
Beschluss durch den Stadtrat in das Eigentum des Abwasserbetriebs übernommen. Da die 
Übernahme unentgeltlich erfolgte, ist für die Vermögensgegenstände ein korrespondieren-
der Sonderposten in gleicher Höhe zu bilden. 
 
Gleiches gilt für die Kostenerstattungen für Hausanschlüsse und für Zuschüsse der Grund-
stückseigentümer bei besonderen (z. B. überlangen) Hausanschlüssen. 
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Sonstige Rückstellungen 
 
 Stand 

31.12.2016 
Neubildung/ 
Aufzinsung Auflösung Inanspruch-

nahme 
Stand 

31.12.2015 
 EUR EUR EUR EUR EUR 
Rückstellung für Gebührenausgleich 839.464,68 178.377,68 0,00 0,00 661.087,00 
Ausstehende Rechnungen für Män-

gelbeseitigungen 27.833,05 0,00 0,00 21.762,30 49.595,35 
Abwasserabgabe 1.323,17 523,17 5.589,91 0,00 6.389,91 
Jahresabschlusskosten 6.600,00 6.600,00 55,00 6.545,00 6.600,00 
 
Summe Sonstige Rückstellungen 875.220,90 185.500,85 5.644,91 28.307,30 723.672,26 
 
 
Die Rückstellung für den Gebührenausgleich resultiert aus der Nachkalkulation für die 
Wirtschaftsjahre 2012 bis 2016. Die ertragswirksame Auflösung beginnt mit dem Wirt-
schaftsjahr 2017 und führt im Ergebnis zu einer Verbesserung des Jahresergebnisses 
2017. 
 
Die sonstigen Rückstellungen haben, mit Ausnahme der Rückstellung für Kostenüberde-
ckung, eine Restlaufzeit von unter einem Jahr. 
 
 
Verbindlichkeiten 
 
Die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten sind in der entsprechenden Anlage zum 
Anhang (Seite 12) dargestellt. Die Verbindlichkeiten aus der Aufnahme von Investitionsdar-
lehen (ohne Zinsabgrenzung) belaufen sich zum 31.12.2016 auf insgesamt 
17.273.494,59 EUR (Vorjahr 18.130.588,11 EUR). Die Besicherung der Kredite erfolgt mit-
tels kommunaler Haftung. 
 
Im Folgenden ist die Zusammensetzung der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leis-
tungen dargestellt: 
 

Gläubiger Betrag 
(EUR) 

 
Eigenbetrieb Stadtentwässerung der Landeshauptstadt Dresden 207.266,44 
Arndt Brühl GmbH 43.072,54 
Wasserversorgung Weißeritzgruppe GmbH 37.677,14 
Ingenieurbüro Frank GmbH 17.463,07 
Swiethelsky Faber 14.012,18 
Deloitte GmbH 6.545,00 
Bürgschaftseinbehalte 31.813,40 
Weitere Verbindlichkeiten (im Einzelfall < 5.000,00 EUR) 17.740,38 
 
Summe Verbindlichkeiten aus Lieferungen/Leistungen 375.590,15 
 
 
Die Verbindlichkeiten gegenüber der Stadt Freital sind ausschließlich Verbindlichkeiten aus 
Lieferungen und Leistungen und belaufen sich zum 31.12.2016 auf 195.865,69 EUR (Vor-
jahr 112.908,08 EUR) und resultieren im Wesentlichen aus der Abrechnung der Straßen-
entwässerungs- und Fremdwasserkosten der Jahre 2015 und 2016. 
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Die Restlaufzeiten der Verbindlichkeiten sind dem Verbindlichkeitenspiegel (Anlage zum 
Anhang, Seite 12) zu entnehmen. 
 
Sonstige Verpflichtungen aus der Investitionstätigkeit zur Herstellung von Anlagevermögen 
(Bestellobligo) bestehen in Höhe von 81,0 TEUR (Vorjahr 18 TEUR). Diese resultieren aus 
beauftragten jedoch zum 31.12.2016 noch nicht abgeschlossenen und abgerechneten 
Baumaßnahmen. 
 
Des Weiteren bestehen sonstige finanzielle Verpflichtungen aus Betriebsführungs- und 
Dienstleistungsverträgen mit 
 
Laufzeiten  bis 1 Jahr TEUR 899  
 über 1 bis 5 Jahre TEUR 0  
 über 5 Jahre TEUR 0  
 
Außerdem ergeben sich sonstige finanzielle Verpflichtungen aus dem Abwassereinleitver-
trag mit der Landeshauptstadt Dresden in Höhe von 9.342 TEUR (davon für 2017: 
2.309 TEUR). 
 
Haftungsverhältnisse gemäß § 251 HGB bestehen nicht. 
 
 
Gewinn- und Verlustrechnung 
 
Die im Wirtschaftsjahr 2016 erzielten Umsatzerlöse beinhalten die Erlöse aus 
 

• der Erhebung von Abwassergebühren für die zentrale und dezentrale Abwasserbe-
seitigung, 

• der Erhebung von Entgelten für die Ein- und Durchleitung von Abwasser aus Um-
landgemeinden bzw. Zweckverbänden, 

• der Abwälzung der Abwasserabgabe sowie 
• den städtischen Anteilen für die Straßenentwässerung und Fremdwasserbeseiti-

gung. 
 
Leistungseinheit Beträge [EUR] 
 Ist 2016 Plan 2016 Ist 2015 
 
Abwassergebühren 4.818.709,79 4.702.700,00 4.801.292,44 
Fäkaliengebühren 25.547,88 26.000,00 26.574,13 
Durchleitentgelt Tharandt 42.396,20 42.900,00 39.300,80 
Einleitentgelt AZV „Wilde Sau“ 

Oberhermsdorf 25.545,98 24.200,00 27.496,28 
Einleitentgelt Bannewitz 23.955,31 21.600,00 24.500,58 
Straßenentwässerungskostenanteil 951.378,75 1.041.400,00 962.918,00 
Fremdwasserentsorgungskostenanteil 177.653,97 170.500,00 149.573,92 
Erlösschmälerung für Gebührenausgleich -197.102,67 0,00 -195.286,00 
Abwälzung Abwasserabgabe 0  2.529,34 
sonstige Erlöse/Bescheide 1.916.75  2.675,00 
sonstige Erlöse Abwasser-Probe 1.079,60  1.462,54 
Zuwendungen für Org.KKA 930,00  1.020,00 
Erlöse aus Weiterberechnung Kosten 22.415,50  17.505,93 
Erlöse aus Mahngebühren/Porto 3.555,00  3.940,00 
Erträge aus der Auflösung Nutzungsentgelt 1.609,20  1.609,20 
 
Summe Umsatzerlöse 5.899.591,26 6.040.300,00 5.867.112,16 
 
Im Übrigen wird auf die Mengenbilanz im Lagebericht verwiesen. 
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Der Ausweis der Umsatzerlöse erfolgte erstmals unter Berücksichtigung der Neuerungen 
gemäß Bilanzrichtlinienumsetzungsgesetz. Zur besseren Vergleichbarkeit wurde das Vor-
jahr entsprechend mit umgegliedert und weicht somit zum geprüften Vorjahresabschluss 
i. H. v. Euro 28.212,67 dahingehend ab. 
 
Die sonstigen betrieblichen Erträge setzen sich wie folgt zusammen: 
 
Ertragsbezeichnung Beträge [EUR] 
 Ist 2016 Plan 2016 Ist 2015 
Auflösung der Sonderposten 384.454,88 332.700,00 379.280,33 
Verwaltungsgebühren, Zwangs- und 

Bußgelder 348,01 

10.000,00 
 

75,60 
Auflösung von Rückstellungen 

(periodenfremd) 5.644,91 0,00 
Auflösung Einzelwertberichtigungen 

(periodenfremd) 19.557,51 18.323,17 
Sonstige Erträge 8.445,88 1.817,29 
 
Summe sonstige betriebliche Erträge 418.451,19 339.900,00 399.496,39 
 
 
Entsprechend den kaufmännischen Grundsätzen sind ausstehende Forderungen, bei de-
nen das Risiko eines Ausfalls besteht, bereits im Jahresabschluss zu berücksichtigen. Im 
Wege der Einzelwertberichtigung werden diese ergebniswirksam als Aufwand gebucht und 
mindern somit das Jahresergebnis. Mit Feststehen des endgültigen Ausfalls dieser Forde-
rungen wird eine buchhalterische Umbuchung erforderlich. Dabei stehen den Erträgen aus 
der Auflösung der Einzelwertberichtigungen Aufwendungen aus Forderungsverlusten in 
gleicher Höhe gegenüber, sodass sich diese Umbuchung insgesamt ergebnisneutral aus-
wirkt. 
 
 
Aufwendungen für bezogene Leistungen 
 
Aufwandsbezeichnung Beträge [EUR] 
 Ist 2016 Plan 2016 Ist 2015 
 
Einleitentgelt Stadtentwässerung Dresden 2.288.627,05 2.325.500,00 2.264.090,66 
Betriebsführung TWF - Technische Werke 

Freital GmbH 697.339,92 754.500,00 700.909,92 
Bestandserfassung und -dokumentation 181.368,08 160.000,00 80.722,61 
Kanaluntersuchungen 46.021,62 50.000,00 40.204,59 
Kanalgutberäumung 4.361,79 10.000,00 5.701,28 
Fäkalienentsorgung 21.467,51 22.700,00 26.372,25 
Laboranalysen 24.858,05 30.000,00 24.788,06 
Energiebezug 19.387,83 22.000,00 20.219,17 
Summe Aufwendungen für bezogene 

Leistungen 3.283.431,85 3.374.700,00 3.163.008,54 
 
 
Bei der Fäkalienentsorgung lag die erwartete Entsorgungsmenge bei 1,1 Tm³, tatsächlich 
wurden 1,1 Tm³ fäkalhaltige Abwässer bzw. Fäkalschlamm aus den dezentralen Grund-
stücksentwässerungsanlagen entsorgt. Im Vergleich zum Vorjahreswert (1,1 Tm³) ist die 
entsorgte Menge als konstant einzuschätzen. 
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Im Wirtschaftsjahr 2016 waren im Ergebnis Abschreibungen in Höhe von 
1.122.902,76 EUR (Vorjahr 1.105.538,39 EUR) zu verbuchen, der Planwert lag bei 
1.058.200,00 EUR. Die Steigerung der Abschreibungen ist auf die nachträgliche Einbu-
chung bisher noch nicht aktivierter Erschließungsanlagen zurückzuführen. Den Mehrauf-
wendungen stehen Mehrerträge in gleicher Höhe aus der Auflösung der korrespondieren-
den Sonderposten gegenüber. 
 
Sonstige betriebliche Aufwendungen  
 
Aufwandsbezeichnung Beträge [EUR] 
 Ist 2016 Plan 2016 Ist 2015 
 
Instandhaltung und Wartung, Material 265.245,22 285.000,00 313.145,40 
Gebühreneinzug Wasserversorgung 

Weißeritzgruppe GmbH 126.252,66 116.200,00 107.011,65 
Städtische Personal- und Verwaltungs- 

kostenumlage 139.783,82 160.600,00 89.377,03 
Buchhaltung 43.807,44 44.000,00 43.807,44 
Rechtsberatung, Fremdleistungen, 

Grundlagenstudien 30.253,04 29.500,00 39.834,60 
Forderungsverluste (periodenfremd) 22.494,53 0 30.218,22 
Sonstige Aufwendungen 

(teilweise periodenfremd) 32.722,37 56.000,00 19.426,78 
Summe sonstige betriebliche 

Aufwendungen 660.559,08 691.300,00 642.821,12 
 
 
Im Bereich Instandhaltung und Wartung müssen auch die Reparaturaufwendungen aus-
gewiesen werden, bei denen eine Weiterberechnung an Dritte erfolgt ist, so dass diesen 
Aufwendungen zum Teil Erträge aus Weiterberechnungen gegenüberstehen (vgl. Ausfüh-
rungen zu Umsatzerlösen – Erlöse aus Weiterberechnung Reparaturkosten). 
 
Die Zinserträge aus der Abzinsung der Rückstellung für Gebührenüberdeckung betragen 
18.724,99 EUR (Vorjahr 0,00 EUR). Aus der Anlage von nicht zur Leistung von Ausgaben 
benötigten Bankguthaben sowie aus der Erhebung von Stundungszinsen konnten nicht 
geplante Zinserträge in Höhe von 3.665,27 EUR (Vorjahr 2.577,40 EUR) erwirtschaftet 
werden. 
 
Dem stehen Zinsaufwendungen im Zusammenhang mit der Aufnahme von Investitionsdar-
lehen in Höhe von insgesamt 592.513,54 EUR (Vorjahr 623.035,67 EUR) gegenüber. Die 
Planungen für das Wirtschaftsjahr 2016 gingen von einem Zinsbedarf in Höhe von 
612.200,00 EUR aus. Der Rückgang der Zinsaufwendungen ist insbesondere mit der kon-
sequenten Inanspruchnahme von zinsgünstigen Förderdarlehen zur Finanzierung von In-
vestitionen zu begründen. Darüber hinaus sind auch die zurzeit auf dem freien Kapital-
markt zu verzeichnenden Zinskonditionen als außerordentlich günstig einzuschätzen. 
 
Die Abwasserbeseitigung ist gemäß § 50 Abs. 1 SächsWG Pflichtaufgabe der Stadt Freital. 
Somit erfüllt der Eigenbetrieb hoheitliche Aufgaben und ist in Folge dessen nicht steuer-
pflichtig. Aus diesem Grund sind auch keine latenten Steuern zu berücksichtigen. 
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4. Ergebnisverwendung 
 
Die Betriebsleitung schlägt vor, den bestehenden Gewinnvortrag in Höhe von 
725.449,23 EUR der allgemeinen Rücklage zuzuführen. 
 
Des Weiteren schlägt die Betriebsleitung vor, den Jahresüberschuss in Höhe von 
681.025,48EUR (Vorjahr 725.449,23 EUR) auf neue Rechnung vorzutragen. 
 
Die Ursachen für die Abweichungen vom Vorjahresergebnis bzw. vom Planwert 
(646.600,00 EUR) sind in diesem Anhang erläutert. 

 
 
5. Honorar des Abschlussprüfers 

 
Das Honorar für die Jahresabschlussprüfung zum 31. Dezember 2016 beträgt 
5.200,00 EUR zzgl. der gesetzlichen Umsatzsteuer. 

 
 
Freital, 23. Mai 2017 
 
 
gez. Daniel Hartig 
(Betriebsleiter) 
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Abwasserbetrieb der Stadt Freital, 
Eigenbetrieb der Stadt Freital 

 
Lagebericht für das Wirtschaftsjahr 2016 

 
 
1. Grundlagen des Abwasserbetriebs der Stadt Freital 
 

Der Bereich der hoheitlichen Abwasserentsorgung der Stadt Freital (§ 50 Abs. 1 
SächsWG) wird als Eigenbetrieb nach den Bestimmungen der Sächsischen Eigenbetriebs-
verordnung und der Betriebssatzung geführt. 
 
Der Eigenbetrieb bewirtschaftet keine eigenen Kläranlagen. Die Ableitung der Abwässer 
erfolgt in die Abwasserbehandlungsanlagen der Stadtentwässerung Dresden GmbH.  
 
Die technische und teilweise kaufmännische Betriebsführung wird durch die TWF - Techni-
sche Werke Freital GmbH, Freital, übernommen. 

 
 
2. Wirtschaftsbericht 
 
2.1 Geschäftsverlauf 
 

Wie bereits in vorangegangenen Wirtschaftsjahren wurden auch 2016 wieder Investitionen 
im Kanalnetz der Großen Kreisstadt Freital realisiert. So konnten im Bereich der Kanalnet-
zerneuerung mehrere Maßnahmen durchgeführt werden. Dabei handelte es sich um Maß-
nahmen im Bereich Sonnenhöhe, Straße der Stahlwerker, Schachtstraße (Bereich Villa-
berg) und Edgar-Rudolf-Weg. 
 
Des Weiteren wurde die Messstelle an der Stadtgrenze zur Landeshauptstadt Dresden mit 
neuer Messtechnik ausgestattet, um weiterhin einen möglichst störungsfreie und sichere 
Datenerfassung zu gewährleisten. 
 
Zur Umsetzung des Generalentwässerungsplanes konnten die Vorplanungen noch nicht 
abgeschlossen werden, sodass hier lediglich Planungsleistungen angefallen sind. Die dar-
aus resultierenden Baumaßnahmen werden im Wirtschaftsjahr 2017 umgesetzt werden. 
 
Nachfolgend eine Übersicht über die wesentlichen Baumaßnahmen des Wirtschaftsjahres 
2015 und deren Volumen: 
 
Maßnahmen Volumen 

[EUR] 
Kanalnetzerneuerung 328.400 
Schachtstraße 130.000 
Hausanschlüsse 112.500 
 
 
Entsprechend den Festlegungen der Sächsischen Eigenbetriebsverordnung ist der Jah-
resabschluss innerhalb einer Frist von vier Monaten nach Ablauf des Wirtschaftsjahres 
aufzustellen bzw. innerhalb von neun Monaten nach Ablauf des Wirtschaftsjahres durch 
den Stadtrat zu beschließen. Das Ziel zur Aufstellung des Jahresabschlusses innerhalb 
des dafür vorgegebenen zeitlichen Rahmens konnte auch im aktuellen Berichtszeitraum 
erreicht werden. 
 
Hinsichtlich der Plan-Ist-Abweichungen wird auf den Anhang verwiesen. 
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2.2 Lage des Eigenbetriebs 
 

Ertragslage 
 
Der Abwasserbetrieb hat die Aufgabe, das im Gebiet der Stadt Freital anfallende Abwasser 
entsprechend den rechtlichen Rahmenbedingungen und zu sozial verträglichen Benut-
zungsgebühren zu entsorgen. Mit dem Ergebnis des Wirtschaftsjahres 2016 wird die in den 
vergangenen Jahren dafür geschaffene solide finanzielle Grundlage weiter gefestigt. Die 
betriebsbedingten Aufwendungen entwickeln sich im Rahmen der Erwartungen und blei-
ben zum Teil unter den in der Gebührenkalkulation veranschlagten Ansätzen. Darüber hin-
aus sind auch weiterhin Potentiale für Kostenoptimierungen zu suchen und konsequent 
umzusetzen, um auch künftig eine wirtschaftliche Leistungserbringung sicherzustellen. 
 
Zur Erfüllung der aktuellen gesetzlichen Anforderungen wurde zum 01.01.2017 die Gebüh-
renkalkulation überarbeitet und getrennte Gebühren für die Entsorgung von Schmutz und 
Niederschlagswasser eingeführt. Damit wird eine verursachungsgerechtere Verteilung der 
Abwassergebühren erreicht. Dabei ist zu beachten, dass durch die Neuregelung keine Ab-
wassergebührenerhöhung stattfindet, da lediglich die bereits bisher vorhandenen betriebs-
bedingten Kosten auf zwei verschiedene Leistungen aufgeteilt werden. 
 
Die Aufwendungen im Abwasserbereich werden ausschließlich über die Erhebung von 
100%-kostendeckenden Verbrauchsgebühren refinanziert. Beiträge werden nicht erhoben. 
Mit Beginn des Wirtschaftsjahres 2015 wurde die Erhebung eines Kostenersatzes für die 
Errichtung von Hausanschlüsse eingeführt. Im Ergebnis des Wirtschaftsjahres 2016 konn-
ten Erstattungen für Hausanschlüsse in Höhe von insgesamt 89,3 TEUR generiert werden. 
 
Die im Rahmen der Gebührenkalkulation mit zu berücksichtigende Verzinsung des Eigen-
kapitals nach § 11 SächsKAG stellt keine Aufwandsposition im Sinne der handelsrechtli-
chen Gewinn- und Verlustrechnung, sondern lediglich ein Element der Kostenrechnung 
dar. Insofern sollte bei vollständig erreichter Kostendeckung und keinen sonstigen Einflüs-
sen die Eigenkapitalverzinsung den erwirtschafteten Jahresüberschuss ergeben. 
 
Im Ergebnis der Nachkalkulation der Abwassergebühren für das Wirtschaftsjahr 2016 
ergibt sich eine Kostenüberdeckung im Sinne von § 10 SächsKAG in Höhe von 
197,1 TEUR (nach Abzinsung). Die Verrechnung wird frühestens Im Kalkulationszeitraum 
ab 2020 erfolgen. Die in den einzelnen Wirtschaftsjahren der Kalkulationsperiode 2012 bis 
2015 erreichte Kostendeckung wurde in die neue Abwassergebührenkalkulation eingestellt 
und führt somit ab 2017 zu einer entsprechenden Verrechnung. 
 
Unter Beachtung des Prinzips der kaufmännischen Vorsicht wurde im Wirtschaftsjahr 2016 
ein Betrag in Höhe von 197,1 TEUR für den voraussichtlichen Ausgleich einer Kostenüber-
deckung eingestellt. Dieser mindert das Jahresergebnis 2016 und wird im Jahr der Inan-
spruchnahme das jeweilige Jahresergebnis verbessern. Hierdurch wird sichergestellt, dass 
die notwendigen finanziellen Mittel zum Ausgleich der Kostenüberdeckung zur Verfügung 
stehen. 
 
Mengenstatistik 
 
Leistungseinheit Menge [in m³] 
 2016 2015 
 
m³ Schmutzwasser aus Stadtgebiet Freital 1.448.818 1.445.561 
m³ fäkalhaltiges Abwasser 931 530 
m³ Fäkalschlamm 164 541 
m³ Abwasser aus Stadtgebiet Tharandt 385.420 357.280 
m³ Schmutzwasser aus Verbandsgebiet AZV „Wilde Sau“ 

Oberhermsdorf 12.876 13.880 
m³ Schmutzwasser aus Stadtgebiet Bannewitz 21.897 22.457 

  



Anlage 4 
 Seite 3 

 

 
Umsatzerlöse - Statistik der Gebühren- und Entgeltsätze 

 
Leistungseinheit Gebühren- und Entgeltsätze 

[EUR] 
 2016 2015 
 
je m³ Schmutzwasser 3,32 3,32 
je m³ fäkalhaltiges Abwasser 20,11 19,98 
je m³ Fäkalschlamm 28,90 27,16 
je m³ Abwasser aus Tharandt (nur Durchleitentgelt) 0,11 0,11 
je m³ Schmutzwasser AZV „Wilde Sau“ Oberhermsdorf 1,981 1,981 
je m³ Schmutzwasser aus Bannewitz 1,091 1,091 

 
 

Leistungseinheit 2016 
[%] 

2015 
[%] 

 
Straßenentwässerungskostenanteil 

(Anteil der auf die Straßenentwässerung entfallenden 
Kosten und Erträge) 22,78 22,73 

Fremdwasserentsorgungskostenanteil 
(Anteil des auf die Fremdwasserentsorgung entfallenden 
Aufwandes für die Ableitung nach Dresden) 30,00 30,00 

 
 
Entsprechend dem Einleitvertrag mit dem Eigenbetrieb Stadtentwässerung Dresden, der 
eine Aufteilung in ein fixes Grundentgelt (Basisentgelt) und ein variables Arbeitsentgelt 
(Mengenentgelt) beinhaltet, setzen sich die konkreten Beträge wie in der nachfolgenden 
Tabelle dargestellt zusammen: 
 
 2016 2015 
 
Einleitmenge (in m³) 2.756.970 2.684.203 
Einleitentgelt gesamt (in EUR) 2.288.627,05 2.264.090,66 
davon Basisentgelt (in EUR) 1.723.539,65 1.708.643,10 
davon Mengenentgelt (in EUR) 565.087,40 555.447,56 
Mengeneinleitentgelt (pro m³) 0,205 0,207 
 
 
Bedingt durch die direkte Abrechnung der Stadt Tharandt mit der Stadtentwässerung 
Dresden erfolgt bei den o. g. Darstellungen keine Berücksichtigung der von der Stadt Tha-
randt über das Freitaler Stadtgebiet nach Dresden geleiteten Abwassermengen. Die Stadt 
Tharandt zahlt an den Abwasserbetrieb lediglich ein Durchleitentgelt. 
 
Im Wirtschaftsjahr 2016 konnten auf der Grundlage der vorgenannten Werte im Vergleich 
mit dem Vorjahr die folgenden Umsatzerlöse erzielt werden: 
 
Leistungseinheit Beträge [EUR] 
 Ist 2016 Plan 2016 Ist 2015 
 
Abwassergebühren 4.818.709,79 4.702.700,00 4.801.292,44 
Fäkaliengebühren 25.547,88 26.000,00 26.574,13 
Durchleitentgelt Tharandt 42.396,20 42.900,00 39.300,80 
Einleitentgelt AZV „Wilde Sau“ 

Oberhermsdorf 25.545,98 24.200,00 27.496,28 
Einleitentgelt Bannewitz 23.955,31 21.600,00 24.500,58 
Straßenentwässerungskostenanteil 951.378,75 1.041.400,00 962.918,00 
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Fremdwasserentsorgungskostenanteil 177.653,97 170.500,00 149.573,92 
Erlösschmälerung für Gebührenausgleich -197.102,67 0,00 -195.286,00 
Abwälzung Abwasserabgabe 0  2.529,34 
sonstige Erlöse/Bescheide 1.916.75  2.675,00 
sonstige Erlöse Abwasser-Probe 1.079,60  1.462,54 
Zuwendungen für Org.KKA 930,00  1.020,00 
Erlöse aus Weiterberechnung Kosten 22.415,50  17.505,93 
Erlöse aus Mahngebühren/Porto 3.555,00  3.940,00 
Erträge aus der Auflösung Nutzungsentgelt 1.609,20  1.609,20 

Summe Umsatzerlöse 5.899.591,26 6.040.300,00 5.867.112,16 
 
 
Der Materialaufwand wird maßgeblich von Dienstleistungen Dritter geprägt und beträgt 
insgesamt 3.283.431,85 EUR. Die beiden Hauptpositionen bilden dabei das Einleitentgelt 
der Stadtentwässerung Dresden (2.288.627,05 EUR; Vorjahr 2.264.090,66 EUR) sowie 
das Betriebsführungsentgelt für die Technische Werke Freital GmbH (697.339,92 EUR; 
Vorjahr 700.909,92 EUR). 
 
Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen beliefen sich im Wirtschaftsjahr 2016 auf insge-
samt 660.559,08 EUR (Vorjahr 642.821,12 EUR). Dabei bildeten die Aufwendungen für  
Instandhaltung, Wartung und Reparaturen mit einem Gesamtbetrag in Höhe von  
265.245,22 EUR (Vorjahr 313.145,40 EUR) die prägenden Positionen. 
 
Finanzlage 
 
Der vereinfacht ermittelte Cashflow (Jahresergebnis und Abschreibungen) beträgt 
1.803.928,24 EUR (Vorjahr 1.830.987,62 EUR). Im Wirtschaftsjahr 2016 mussten keine 
neuen Darlehen zur Finanzierung von Investitionen aufgenommen werden. 
 
Die Kapitalflussrechnung nach DRS 21 stellt sich wie folgt dar (Vorjahr angepasst): 
 

2016 2015 
TEUR TEUR 

 
Cashflow aus der laufenden Geschäftstätigkeit 2.091 2.208 
Cashflow aus der Investitionstätigkeit -382 -739 
Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit -1.453 -1.199 
 
Zahlungswirksame Veränderungen des 

Finanzmittelfonds 255 270 
Finanzmittelfonds am Anfang der Periode 1.881 1.611 
   
Finanzmittelfonds am Ende der Periode 2.136 1.881 
 
 
Der Finanzmittelfonds setzt sich zum 31.12.2016 aus Guthaben bei Kreditinstituten zu-
sammen. 
 
Des Weiteren bestehen zum 31.12.2016 nicht in Anspruch genommene Kreditlinien (Kas-
senkredit) in Höhe von 1.000 TEUR.  
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Finanzbeziehungen zur Gemeinde 
 
Zwischen dem Abwasserbetrieb der Stadt Freital und dem städtischen Haushalt bestehen 
Finanzbeziehungen im Rahmen der Straßenentwässerungs- und Fremdwasserkostenver-
rechnung sowie dem Ausgleich der Personal- und Verwaltungskosten für den Betriebsleiter 
und für die Erbringung von Leistungen zur Vollstreckung offener Abwassergebührenforde-
rungen durch die Kämmerei. 
 
Für die Erbringung der Straßenentwässerung und die Entsorgung von Fremdwasser erhält 
der Abwasserbetrieb eine entsprechende Erstattung aus dem städtischen Haushalt. Per-
sonal- und Verwaltungskosten, die durch den Abwasserbetrieb bedingt sind, werden dem 
städtischen Haushalt erstattet. Die einzelnen Werte sind diesem Jahresabschluss zu ent-
nehmen. 
 
Im Rahmen der Überarbeitung der Abwassergebührensatzung, welche zum 01.01.2017 in 
Kraft getreten ist, wurde auch die Notwendigkeit des Straßenentwässerungszuschusses 
geprüft. Im Ergebnis konnte der Anteil an Fremdwasser in den vergangenen Jahren durch 
Baumaßnahmen des Abwasserbetriebs soweit reduziert werden, dass die hierfür entste-
henden Kosten als betriebsbedingt gelten. Damit sind diese Kosten in voller Höhe gebüh-
renfähig und werden künftig vollständig über die Abwassergebühren refinanziert werden. 
 
Vermögenslage 
 
Die Vermögenslage ist geordnet. Das Anlagevermögen ist mittel-/langfristig zu 103,3 % mit 
Eigenmitteln, Darlehen und Zuschüssen finanziert. 
 
Die Eigenkapitalquote unter Berücksichtigung der Sonderposten beträgt 68,7 % (Vorjahr 
67,5 %). 
 
 
Grundstücke 
 
Mit Kaufvertrag vom 15. Juni 2009 erwarb der Abwasserbetrieb die Flurstücke 115/11 und 
116/1 der Gemarkung Oberpesterwitz sowie die Flurstücke 53/2, 52/2 und 56/14 je der 
Gemarkung Roßthal einschließlich des darauf befindlichen Regenrückhaltebeckens. 
 
Dieses Regenrückhaltebecken wurde durch die Verkäuferin, Autobahnamt Sachsen, er-
richtet und dient neben der Rückhaltung und Ableitung von Niederschlagswasser, welches 
im Rahmen der Entwässerung der Bundesautobahn A 17 anfällt, auch der Entwässerung 
des Ortsteils Pesterwitz. Mit der Übernahme des Rückhaltebeckens verpflichtete sich die 
Stadt Freital, das anfallende Niederschlagswasser ordnungsgemäß über das Rückhaltebe-
cken zu entsorgen. 
 
Für die durch das Autobahnamt anteilig zu tragenden Aufwendungen für Pflege und War-
tung des Rückhaltebeckens wurde im Kaufvertrag die Zahlung eines Pauschalbetrages in 
Höhe von 74 TEUR vereinbart. Dieser Betrag ist in der Bilanz als sogenannter „Passiver 
Rechnungsabgrenzungsposten“ darzustellen, da die erforderlichen Aufwendungen erst in 
den nächsten Wirtschaftsjahren anteilig anfallen werden, die Zahlung des Betrages jedoch 
bereits erfolgt ist. Zum 31.12.2016 beläuft sich dieser Betrag auf 66,0 TEUR. 
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Anlagen im Bau 
 
Mit Abschluss des Wirtschaftsjahres 2016 konnten nicht alle investiven Vorhaben vollstän-
dig abgeschlossen werden. Dies betrifft jedoch lediglich Restarbeiten bzw. ausstehende 
Honorare für Ingenieurleistungen. Zum 31.12.2016 bestanden offene Aufträge (Bestellobli-
go) in Höhe von insgesamt 81,0 TEUR. Der Gesamtbestand der Anlagen im Bau beläuft 
sich zum Bilanzstichtag auf insgesamt 31.977,76 EUR (Vorjahr 6.207,73 EUR). 
 
 
Entwicklung des Eigenkapitals und der Rückstellungen 
 
Das in der Bilanz des Eigenbetriebs ausgewiesene Eigenkapital entwickelte sich im Wirt-
schaftsjahr 2016 wie folgt: 
 

Eigenkapitalart Stand 
31.12.2016 

Verände- 
rungen 

Stand 
31.12.2015 

 EUR EUR EUR 
 
Allgemeine Rücklage 21.090.962,74 734.309,92 20.356.652,82 

Gewinnvortrag 725.449,23 
-734.309,92 
725.449,23 734.309,92 

Jahresüberschuss 2015  -725.449,23 725.449,23 
Jahresüberschuss 2016 681.025,48   
 
Summe Eigenkapital 22.497.437,45 662.201,15 21.816.411,97 
 
 
Von der Festsetzung eines Stammkapitals für den Abwasserbetrieb wurde gemäß § 2 der 
Betriebssatzung für den Abwasserbetrieb der Stadt Freital in Verbindung mit § 12 Abs. 2 
SächsEigBG a. F. abgesehen. 
 
Die für noch nicht konkret bezifferbare Aufwendungen für ausstehende Mängelbeseitigun-
gen in Vorjahren gebildete Rückstellung wurde im Wirtschaftsjahr 2016 teilweise für ent-
sprechende Reparaturmaßnahmen in Anspruch genommen und beläuft sich nunmehr noch 
auf ca. 27,8 TEUR (Vorjahr 49,6 TEUR). Für die Prüfungskosten des Jahresabschlusses 
wird ein Gesamtbetrag in Höhe von 6,6 TEUR (Vorjahr 6,6 TEUR) zurückgestellt. 
 
Im Rahmen der Nachkalkulation für das Wirtschaftsjahr 2016 ergibt sich eine Kostenüber-
deckung in Höhe von TEuro 197,1. Diese Überdeckung ist insbesondere auf eine erhöhte 
Inanspruchnahme der öffentlichen Abwasseranlagen zurückzuführen, welche sich in den 
Mehrerträgen aus Abwassergebühren zeigt. Darüber hinaus mussten die für das Wirt-
schaftsjahr 2016 geplanten Ausgabeansätze nicht in voller Höhe in Anspruch genommen 
werden. Dies führte gegenüber der Kalkulation zu einer Kostenüberdeckung. 
 
Kostenüberdeckungen sind entsprechend § 10 Abs. 2 Satz 2 Sächsisches Kommunalab-
gabengesetz innerhalb von fünf Jahren nach Abschluss des Kalkulationszeitraumes aus-
zugleichen. Insofern ist für diesen voraussichtlich vorzunehmenden Ausgleich der entstan-
denen Kostenüberdeckung bereits jetzt eine entsprechende Rückstellung von Finanzmit-
teln zu veranlassen, um den notwendigen Gebührenausgleich nach 2017 sicherzustellen. 
 
In Zusammenhang mit der Neukalkulation der Abwassergebühren ab dem Jahr 2017 wur-
de die Abrechnung des gesamten Kalkulationszeitraumes 2012 bis 2015 vorgenommen. 
Die sich daraus ergebende Kostenüberdeckung ist gebührenmindernd in die neue Kalkula-
tionsperiode einzustellen. Zu diesem Zweck wurde für den Zeitraum 2017 bis 2019 eine 
Gebührenminderung in Höhe von insgesamt 642,4 TEUR berücksichtigt. 
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Die bereits in den Vorjahren gebildete Rückstellung für den Gebührenausgleich wird in den 
kommenden Wirtschaftsjahren jährlich ertragswirksam aufgelöst werden und verbessert 
somit die kommenden Jahresergebnisse. 
 
Rückstellungsart Stand 

31.12.2016 
Stand 

31.12.2015 
 EUR EUR 
Rückstellung für Gebührenausgleich 839.464,68 661.087,00 
Ausstehende Rechnungen für Mängelbeseitigungen 27.833,05 49.595,35 
Abwasserabgabe 1.323,17 6.389,91 
Sonstige Rückstellungen 6.600,00 6.600,00 
 
Summe Rückstellungen 875.220,90 723.672,26 

 
 
2.3 Finanzielle und Nichtfinanzielle Leistungsindikatoren 

 
Die nachfolgenden finanziellen und nichtfinanziellen Leistungsindikatoren haben sich im 
Jahresvergleich wie folgt entwickelt: 
 
 IST 

2016 
Ist 

2015 
Ist 

2014 
Ist 

2013 
Ist 

2012 
Plan 
2016 

     
Entsorgtes Schmutzwasser 

(Stadt Freital) Tm³ 1.449 1.446 1.417 1.407 1.387 1.410 
Eingeleitetes Abwasser 

(SEDD) Tm³ 2.757 2.684 2.745 3.178 2.693 2.935 
Einleitentgelt TEUR 2.289 2.264 2.258 2.350 2.203 2.332 

    
Umsatzerlöse TEUR 5.899 5.839 5.702 5.776 5.875 6.040 
Betriebsleistung TEUR  6.443 6.291 6.356 6.276  
     
Abschreibungen  TEUR 1.123 1.106 1.032 1.009 992 1.058 
Investitionen  TEUR 745 950 2.192 1.002 1.419  

    
Jahresüberschuss TEUR 681 725 734 683 1.005 1.285 
     
Bilanzsumme TEUR 60.551 60.692 57.821 56.588 56.147  
Anlagevermögen TEUR 57.073 57.451 54.905 53.745 53.752  
Wirtschaftliches Eigenkapital TEUR 41.660 41.004 37.749 37.225 36.761  
Wirtschaftliche Eigen- 

kapitalquote % 68,7 67,6 65,3 65,8 65,5  
Anlagendeckungsgrad 

(mittel-/langfristig)  % 103,3 102,8 102,3 102,4 101,8  
 
Mit dem Wirtschaftsplan 2016 wurde für den Abwasserbetrieb ein eigener Stellenplan be-
schlossen. Dieser weist neben der Stelle des Betriebsleiters zwei Sachbearbeiterstellen 
aus. Beide Stellen sind seit April bzw. Mai 2016 besetzt. Die Sachbearbeiter nehmen im 
Wirtschaftsjahr 2016 schwerpunktmäßig Aufgaben zur Einführung der ab 01.01.2017 zu 
erhebenden Niederschlagswassergebühr wahr. Ab dem Wirtschaftsjahr 2017 sind dann 
Tätigkeiten im Rahmen der Gebührenveranlagung und des Gebühreneinzuges zu erbrin-
gen. 
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3. Nachtragsbericht 
 

Mit Beschluss des Stadtrates der Großen Kreisstadt Freital vom 1. Dezember 2016 wurde 
die ab 01.01.2017 geltende Abwassergebührensatzung bestätigt. Diese beinhaltet insbe-
sondere getrennte Gebühren für Schmutz- und Regenwasserentsorgung. Die Vorberei-
tungsarbeiten hierzu (Erfassung Grundstücksflächen) wurden bereits im Wirtschaftsjahr 
2016 durchgeführt. 
 
Im Rahmen einer Organisationsuntersuchung stellte sich heraus, dass in Zusammenhang 
mit der Einführung getrennter Gebühren und den damit im Abwasserbetrieb verbundenen 
Mehrarbeiten die Rückführung des Gebühreneinzuges von der Wasserversorgung Weiße-
ritzgruppe GmbH auf den Abwasserbetrieb unter Bündelung vorhandener Synergien die 
wirtschaftlichste Lösung darstellt. 
 
In diesem Zusammenhang wurde der bestehende Dienstleistungsvertrag mit der Wasser-
versorgung Weißeritzgruppe GmbH zum Gebühreneinzug zum 31.12.2016 fristgerecht ge-
kündigt.  
 
Die Wasserversorgung führte eine Endabrechnung aller Freitaler Abwasserkunden zum 
31.12.2016 durch und zog die Abwassergebühren bis 28. Februar 2017 ein. Anschließend 
wurden alle Vorgänge sowie die vorhandenen Bankbestände an den Abwasserbetrieb 
übergeben. Alle Buchungen obliegen fortan dem Abwasserbetrieb selbst. 
 
Die Überleitung der Abrechnungen erfolgt plangemäß, sodass mit keinen Auswirkungen 
auf die Finanzlage des Abwasserbetriebes zu rechnen ist. 
 
Weitere Vorgänge von besonderer Bedeutung für die Vermögens-, Finanz- und Ertragsla-
ge haben sich nach Abschluss des Wirtschaftsjahres nicht ergeben. 
 
 

4. Prognose-, Chancen- und Risikobericht 
 
Der Abwasserbetrieb hat die Aufgabe, das im Gebiet der Stadt Freital anfallende Abwasser 
entsprechend den rechtlichen Rahmenbedingungen und zu sozial verträglichen Benut-
zungsgebühren zu entsorgen. 
 
Entsprechend den gesetzlichen Anforderungen ist die bisher ausschließlich nach dem so-
genannten Frischwassermaßstab erhobene Abwassergebühr künftig in einen Anteil für 
Schmutzwasser und einen Anteil für Niederschlagswasser aufzuteilen. Hierzu wurden be-
reits im Wirtschaftsjahr 2015 Maßnahmen zu Umsetzung eingeleitet. Die weitergehenden 
Vorbereitungsarbeiten, wie z. B. die Erfassung der versiegelten und abflussrelevanten 
Grundstücksflächen folgten dann im Wirtschaftsjahr 2016. Entsprechende Kostenpositio-
nen wurden im Wirtschaftsplan 2016 berücksichtigt und entsprechend in Anspruch ge-
nommen. 
 
Mit dem neuen Gebührenbestandteil (geplante Einführung zum 01.01.2017) werden insge-
samt keine höheren Erträge für den Abwasserbetrieb verbunden sein, da die bislang be-
reits anfallenden betriebswirtschaftlichen Kosten lediglich auf zwei verschiedene Kosten-
träger aufgeteilt werden. 
 
Schwerpunkte der künftigen Geschäftstätigkeit müssen auch weiterhin die Sanierung des 
bestehenden Kanalnetzes sowie die Sicherung der ordnungsgemäßen Abwasserbeseiti-
gung in den dauerhaft dezentral zu entsorgenden Gebieten unter Einbeziehung der staatli-
chen Fördermöglichkeiten sein. Hierzu wurde bis zum Abschluss des Wirtschaftsjahres 
2015 das Abwasserbeseitigungskonzept der Stadt Freital mit den darin beschriebenen 
Vorhaben umgesetzt. 
 
Weiterhin zu beachten sind die Auswirkungen des Pegels der Weißeritz sowie die Grund-
wasserstände. 
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Das im Freitaler Stadtgebiet anfallende und in einer Kläranlage zu behandelnde Abwasser 
wird vollständig in das Kanalnetz der Stadt Dresden eingeleitet und anschließend dem 
Klärwerk Dresden-Kaditz zur Behandlung zugeführt. Insofern muss in der Stadt Freital kei-
ne Kläranlage vorgehalten werden, so dass die mit dem Betrieb einer Kläranlage zusam-
menhängenden Risiken nicht beachtet werden müssen. 
 
Weitere Risiken bestehen in folgenden Bereichen: 
 
Öffentlich-rechtliche Risiken 
 
Mit der Stadt Dresden wurde ein öffentlich-rechtlicher Vertrag zur Ableitung des im Freita-
ler Stadtgebiets anfallenden Abwassers nach Dresden geschlossen. Daraus entstehen Ri-
siken bei der Einhaltung der vertraglichen Bestimmungen (Einleitgrenzwerte, Spitzenab-
flussmengen, verbotene Einleitungen, Abwassermengen). Diese Risiken sind beim Betrieb 
der Freitaler Abwasseranlagen unbedingt zu beachten, da zur Ableitung des Abwassers 
nach Dresden keine kurzfristig realisierbare Alternative für eine ordnungsgemäße Erfüllung 
der Aufgabe der Abwasserbeseitigung zur Verfügung steht. 
 
Darüber hinaus droht bei Nichtbeachtung der Bestimmungen von wasserrechtlichen Er-
laubnissen für Einleitungen in Gewässer (z. B. Abschläge aus dem Kanalnetz bei Regen- 
ereignissen) der Entzug derselben. Hier wirkt jedoch der risikobeschränkende Grundsatz 
der Verhältnismäßigkeit, wonach die erlaubnisgewährende Stelle vor einem absoluten Ein-
leitverbot weniger belastende Maßnahmen (Erteilung von Auflagen oder Bedingungen) 
veranlassen kann. 
 
Technische Risiken 
 
Aus dem Betrieb von Abwasseranlagen können verschiedene Risiken (z. B. Ausfall von 
Pumpen, Einsturz von Kanälen, schadhafte Kanäle mit Eintritt von Grund- und Fremdwas-
ser o. ä.) entstehen, die die Erfüllung der Abwasserbeseitigungsaufgabe zumindest  
vorübergehend erheblich beeinträchtigen oder sogar vollständig in Frage stellen können. 
 
Risiken aus Naturkatastrophen 
 
Die Ereignisse im August 2002 und Juni 2013 haben gezeigt, dass für das Gebiet der Stadt 
Freital Risiken aus dem Eintritt von Naturkatastrophen (Hochwasser) bestehen. 
 
Forderungsausfälle 
 
Stellt sich im Rahmen von Normenkontroll- oder Rechtsbehelfsverfahren heraus, dass die 
Abwassergebührensatzung formelle oder materielle Fehler aufweist, drohen Ausfälle von 
Abgabeforderungen. Da in der Stadt Freital keine Beiträge im Sinne der §§ 17 ff. Sächs-
KAG erhoben werden, bezieht sich dieses Risiko nur auf den Bereich der Benutzungsge-
bühren. Dieses Risiko ist jedoch beschränkt, da verschiedene Möglichkeiten zur Heilung 
der Fehler - hier insbesondere im formellen Bereich - bestehen. Auch aus einer fehlerhaf-
ten Kalkulation der Benutzungsgebühren ergeben sich Risiken in Bezug auf die Gebühren-
erhebung. Dieses Risiko wurde jedoch mit den Vorgaben des § 2 Abs. 2 SächsKAG be-
schränkt, da fehlerhafte oder gar gänzlich fehlende Kalkulationen nur dann zur Nichtigkeit 
der entsprechenden Gebührensatzung führen, wenn die bei ordnungsgemäß durchgeführ-
ter Kalkulation festgestellten Höchstgrenzen der Gebührensätze überschritten werden. 
Darüber hinaus können fehlende Kalkulationen auch noch im verwaltungsgerichtlichen 
Verfahren „nachgeschoben“ werden. 
 
Im Zusammenhang mit der konkreten Gebührenerhebung drohen auch Risiken aus der 
vierjährigen Festsetzungs- und der fünfjährigen Zahlungsverjährung von Benutzungsge-
bühren. 

 
In Folge von Zahlungsunwilligkeit bzw. -unfähigkeit von Gebührenschuldnern besteht 
ebenfalls ein Risiko von Forderungsausfällen. Da die Abwassergebühren öffentlich-
rechtliche Abgabeforderungen darstellen, bestehen zahlreiche wirksame Möglichkeiten zur 
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Durchsetzung der Forderungen, die risikomindernd wirken. Ein Forderungsausfall bei Zah-
lungsunfähigkeit eines Gebührenschuldners kann jedoch nicht vollständig ausgeschlossen 
werden. 
 
Demographische Risiken 
 
Die in der Vergangenheit festgestellte und auch für die Zukunft prognostizierte Verringe-
rung der Einwohnerzahlen zieht eine Verringerung des Abwasseraufkommens und damit 
auch eine Verringerung des Gebührenaufkommens nach sich. Dem steht jedoch auch eine 
Verringerung des Abwasseranfalls gegenüber. 
 
Politische Risiken 
 
Die in der Abwassergebührensatzung zu bestimmenden Abwassergebührensätze sind 
dem Stadtrat zur Beschlussfassung vorzulegen. Betriebswirtschaftlich notwendige Ent-
scheidungen unterliegen damit dem Risiko der politischen Durchsetzbarkeit. 
 
Preisänderungs-, Ausfall- und Liquiditätsrisiken sowie Risiken aus Zahlungsstromschwan-
kungen, die über das branchenübliche Maß hinausgehen, bestehen nicht. 
 
Bestandsgefährdende Risiken bestehen aus Sicht des Eigenbetriebs nicht. 
 
Der Eigenbetrieb ist in das Risikofrüherkennungssystem der Betriebsführerin einbezogen. 
 
Der Eigenbetrieb rechnet mit einem Jahresüberschuss von TEUR 410,5 (für 2017) bzw. 
TEUR 414,9 (für 2018), bei Umsatzerlösen von TEUR 5.431,8 (für 2017) bzw. 
TEUR 5.466,3 (für 2018). 

 
 
Freital, 23. Mai 2017 
 
 
gez. Daniel Hartig 
(Betriebsleiter) 
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Rechtliche Verhältnisse

Bezeichnung: Abwasserbetrieb der Stadt Freital, Eigenbetrieb der Stadt Freital

Rechtsform: Körperschaft des öffentlichen Rechts, Eigenbetrieb

Sitz: Hainsberger Straße 1, 01705 Freital

Gründung: Betriebssatzung vom 18. September 1998 mit Wirkung zum 1. Januar 1999

Satzung: Betriebssatzung vom 18. September 1998, zuletzt geändert am 8. November 2010
(5. Änderungssatzung zur Betriebssatzung)

Wirtschaftsjahr: Kalenderjahr

Dauer des 
Abwasserbetriebs: Der Eigenbetrieb ist auf unbestimmte Zeit errichtet. 

Gegenstand des 
Verbandes: Zweck des Eigenbetriebs ist die Entsorgung des im Sinne der Entwässerungs-

satzung anfallenden Abwassers innerhalb des Stadtgebiets Freital sowie die Ent-
sorgung von Abwasser von Gemeinden, die in das Entsorgungsnetz der Stadt Frei-
tal einleiten.

Stammkapital: Es wurde kein Stammkapital festgesetzt.

Vorjahresabschluss: Der Vorjahresabschluss wurde mit Beschluss des Stadtrates Nr. 116/2016 vom
3. November 2016 festgestellt. 

Verwaltungsorgane: Stadtrat
 Finanz- und Verwaltungsausschuss
 Technischer und Umweltausschuss
 Oberbürgermeister
 Betriebsleitung

Betriebsleitung: Für das Wirtschaftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 2016 war Herr Daniel Har-
tig Betriebsleiter des Eigenbetriebs Abwasser.

 Der Betriebsleitung obliegt die Betriebsführung des kaufmän nischen und techni-
schen Be reichs. Sie ist für die wirtschaftliche Führung des Eigen betriebs ver ant-
wortlich und vollzieht die Be schlüs se des Stadtrats sowie der zuständigen Aus-
schüsse und die Ent schei dun gen des Oberbürgermeisters in Ange le gen heiten des
Ei gen betriebs.

Betriebsausschuss: Gemäß § 3 der Be triebssatz ung übernimmt der Finanz- und Verwaltungsaus schuss
sowie der Technische und Umweltausschuss der Stadt Freital die Aufgaben des
Be triebsaus schus ses des Eigen betriebs.
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Stadtrat: Der Stadtrat entscheidet über alle Angelegenheiten des Eigenbetriebs, soweit nicht
der Finanz- und Verwaltungsausschuss, der Technische und Umweltaus schuss,
der Oberbürgermeister oder die Betriebsleitung zu stän dig sind, ins be son dere über

 - Bestellung Betriebsleitung
 - Erlass von Satzungen
 - Festlegung und Änderungen des Wirtschaftsplanes
 - Zustimmung zu Mehrausgaben im Liquiditätsplan, die für das einzelne Vorhaben   

  den Betrag von Euro 250.000,00 übersteigt

Wirtschaftsführung: Nach § 31 SächsEigBVO ist der Eigenbetrieb buchführungs- und bilanzie rungs-
pflich tig. Er unterliegt der Prü fungspflicht gemäß § 32 Abs. 2 Sächs EigBVO.

Wesentliche Verträge: Vertrag mit der TWF-Technische Werke Freital GmbH, Freital, über die technische
und kaufmännische Betriebsführung vom 26. Januar 2001, mit Wirkung ab dem 1.
April 2001. Der Vertrag endete am 31. Dezember 2005. Er verlängert sich jeweils
um drei Jahre, wenn er nicht spätestens bis zum 30. Juni des Jahres gekündigt
wird.

 
 Vertrag mit der TWF-Technische Werke Freital GmbH, Freital, über den techni-

schen Betrieb vom 20. April 1995 (mit Erweite rung/Änderungen vom 25. Fe bruar
1998, 25. November 1998 und 29. November 1999), mit Wir kung ab dem 1. April
1995. Der Ver trag en dete am 31. De zember 1999. Er verlängert sich je weils um
drei Jah re, wenn er nicht spät es tens bis zum 30. Juni des Jahres gekün digt wird.

 Der Betriebsführungsvertrag vom 25. Februar/7. März 2011 ersetzt die ursprüngli-
chen Verträge vom 26. Januar 2001 und 20. April 1995, mit Wirkung ab dem 1. Ja-
nuar 2011. Der Vertrag gilt vorerst bis zum 31. Dezember 2014. Der Vertrag ver län-
gert sich jeweils um ein Jahr, wenn er nicht spätestens sechs Monate vor Ablauf ge-
kün digt wird.

 Mit der 1. Änderung zum Betriebsführungsvertrag vom 6. Dezember 2012 beträgt
das monatliche Betriebsführungsentgelt ab 1. Januar 2013 Euro 49.583,33 zzgl. der
gesetzlichen Umsatzsteuer.

 Der Vertrag wurde mit Schreiben vom 6. Juni 2014 fristgerecht durch den Eigen be-
trieb zum 31. Dezember 2014 gekündigt. Gemäß Vereinbarung vom 16./22. De-
zember 2014 wurde die Kündigung wieder aufgehoben. Der Vertrag läuft damit bis
mindestens 31. Dezember 2018.

 Mit der 2. Änderung zum Betriebsführungsvertrag vom 18./21. Mai 2015 beträgt das
monatliche Betriebsführungsnetgelt ab 1. Januar 2015 Euro 52.833,33 zzgl. ge-
setzlicher Umsatzsteuer.

 Vertrag mit der TWF-Technische Werke Freital GmbH, Freital, über Buchhal-
tungsleistungen vom 25. Oktober 1998 (mit Änderung vom 3. Januar 2002), mit
Wirkung ab dem 1. Januar 1999. Die Vergütung beträgt monatlich Euro 3.067,75
zzgl. gesetzlicher Umsatzsteuer. Der Vertrag endete am 31. Dezember 2002. Er
ver längert sich jeweils um zwei Jahre, wenn er nicht spätestens sechs Monate vor
Ab lauf gekündigt wird. Da bisher keine Kündigung erfolge, läuft der Vertrag damit
bis mindestens 31. Dezember 2019.
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 Vertrag mit der Landeshauptstadt Dresden, Eigenbetrieb Stadtentwässerung, zur
Abwassereinleitung vom 12. Februar 2001 (mit Nachträgen/Änderungen vom 2.
April 2003, 15. Dezember 2003/23. Januar 2004, 26. September 2007, 2./4. No-
vember 2009 und 14. Dezember 2010), mit Wirkung ab dem 1. Januar 2000. Der
Vertrag endete am 31. Dezember 2010. Er verlängert sich um je weils um drei Jah-
re, wenn er nicht spätestens ein Jahr vor Ab lauf gekündigt wird. Da bisher keine
Kündigung erfolgte, läuft der Vertrag bis min destens 31. Dezember 2020.

 Vertrag mit der Stadt Tharandt zur Abwasserdurchleitung vom 14. Dezember 2010,
mit Wirkung ab dem 1. Januar 2010. Der Vertrag gilt vorerst bis zum 31. Dezem ber
2029. Der Vertrag verlängert sich jeweils um zwei Jahre, wenn er nicht spätes tens
ein Jahr vor Ablauf gekündigt wird.
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Steuerliche Verhältnisse

Die Stadt Freital unterliegt als juristische Person des öffentlichen Rechts aus schließ lich mit Be trie ben ge werb-
li cher Art der Besteuerung, § 1 Abs. 1 Nr. 6 KStG, § 2 Abs. 1 GewStG, § 2 Abs. 3 UStG. 

Der Eigenbetrieb erfüllt ho heit li che Auf ga ben und stellt so mit kei nen Be trieb ge werbli cher Art dar (§ 4 Abs. 5
KStG); er un terliegt nicht der Ertragsbesteuerung. Die Erlöse sind nicht umsatzsteuerbar.
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Erläuterungen zu den Bilanzpositionen - AKTIVA - 

A. Anlagevermögen

I. Immaterielle Vermögensgegenstände

1. Entgeltlich erworbene Software
31.12.2016 Euro 68.261,26
31.12.2015 Euro 1.496,11

2. Dienstbarkeiten 31.12.2016 Euro 51.831,43
31.12.2015 Euro 49.159,31

II. Sachanlagen

1. Grundstücke, grundstücks-
gleiche Rechte und Bauten
einschließlich der Bauten
auf fremden Grundstücken 31.12.2016 Euro 384.136,24

31.12.2015 Euro 397.852,88

31.12.2016 31.12.2015
Euro Euro

Grundstücke, grundst.gl.Rechte 5.615,17 5.615,17
Schmutzwasser Pumpwerk-Bauteil 378.521,07 392.237,71

384.136,24 397.852,88

2. Verteilungsanlagen 31.12.2016 Euro 54.976.660,94
31.12.2015 Euro 55.437.190,40

31.12.2016 31.12.2015
Euro Euro

Schmutzwasserkanal 19.190.183,53 19.587.368,35
Regenwasserkanal 16.615.010,74 16.789.846,88
Mischwasserkanal 11.247.931,45 11.295.168,84
Kanalsanierung Mischwasser 3.906.446,77 3.768.039,72
Hausanschlüsse 3.176.906,77 3.115.067,83
Schmutzwasserdruckleitung 402.401,80 411.655,51
Techn.Anlagen/Verteilungsanl. 166.007,69 171.102,56
Kanalsanierung Regenwasser 153.778,78 158.328,02
Schmutzwasser Pumpwerk-Technik 117.993,41 140.612,69

54.976.660,94 55.437.190,40
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3. sonstige Betriebsvorrichtungen 31.12.2016 Euro 1.555.484,93
31.12.2015 Euro 1.558.831,58

31.12.2016 31.12.2015
Euro Euro

Regenüberlaufbecken 1.449.624,71 1.489.510,77
Regenüberlaufbecken-Technik 33.688,55 37.845,38
Abwassermeßeinrichtung-Bauteil 21.567,73 22.472,67
Abwassermeßeinrichtungen-Technik 50.603,94 9.002,76

1.555.484,93 1.558.831,58

4. andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 31.12.2016 Euro 4.863,52
31.12.2015 Euro 0,00

5. geleistete Anzahlungen und
Anlagen im Bau 31.12.2016 Euro 31.977,76

31.12.2015 Euro 6.207,73

31.12.2016 31.12.2015
Euro Euro

GEP 26.553,83 0,00
Kanalbau im Zuge Straßenbau 5.423,93 2.255,45
Schachtstraße 0,00 3.952,28

31.977,76 6.207,73

B. Umlaufvermögen

I. Forderungen und sonstige Vermögensgegen-
stände

1. Forderungen aus Lieferungen
und Leistungen 31.12.2016 Euro 1.270.847,38

31.12.2015 Euro 1.354.784,01

31.12.2016 31.12.2015
Euro Euro

Forderungen Verbrauchsabrechnungen 1.230.817,97 1.315.466,61
Forderungen Anschluss- und Fäkaliengebühren 65.262,82 61.980,37
Ford.a.WV aus nichtabger.Guthaben 2.405,31 8.777,56
EWB auf zweifelhafte Forderungen -27.638,72 -31.440,53

1.270.847,38 1.354.784,01

2. Forderungen gegen die Stadt Freital 31.12.2016 Euro 31.514,09
31.12.2015 Euro 5.322,97
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3. sonstige Vermögensgegenstände 31.12.2016 Euro 55.654,44
31.12.2015 Euro 84,78

II. Kassenbestand, Bundesbank-
guthaben, Guthaben bei
Kreditinstituten und Schecks 31.12.2016 Euro 2.135.964,00

31.12.2015 Euro 1.880.650,86

31.12.2016 31.12.2015
Euro Euro

Treuhandkonto der Wasserversorgung Weißeritz GmbH 903.082,70 310.924,69
Geschäftskonto Sparkasse 582.895,56 1.070.471,94
Commerzbank AG 549.985,74 254,23
Tagesgeldkonto Sparkasse 100.000,00 499.000,00

2.135.964,00 1.880.650,86
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Erläuterungen zu den Bilanzpositionen - PASSIVA -

A. Eigenkapital

I. Allgemeine Rücklage 31.12.2016 Euro 21.090.962,74
31.12.2015 Euro 20.356.652,82

II. Gewinnvortrag 31.12.2016 Euro 725.449,23
31.12.2015 Euro 734.309,92

III. Jahresüberschuss 31.12.2016 Euro 681.025,48
31.12.2015 Euro 725.449,23

B. Sonderposten aus Zuschüssen zum Anlagevermögen 31.12.2016 Euro 19.162.421,58
31.12.2015 Euro 19.187.843,37

31.12.2016 31.12.2015
Euro Euro

Investitionszuschüsse aus Anlagevermögen 10.605.507,87 10.555.290,08
Sonderposten Investzuschüsse Dritte 5.945.724,57 5.976.386,53
Sonderposten Investzuschüsse Dritte/ übertragene Anlagen 2.611.189,14 2.656.166,76

19.162.421,58 19.187.843,37

C. Rückstellungen

1. sonstige Rückstellungen 31.12.2016 Euro 875.220,90
31.12.2015 Euro 723.672,26

31.12.2016 31.12.2015
Euro Euro

Rückstellung aus Gebührenausgleich 839.464,68 661.087,00
sonstige Rückstellungen 35.756,22 62.585,26

875.220,90 723.672,26
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D. Verbindlichkeiten

1. Verbindlichkeiten gegenüber
Kreditinstituten 31.12.2016 Euro 17.333.184,97

31.12.2015 Euro 18.194.248,40

31.12.2016 31.12.2015
Euro Euro

Darlehen Deutsche Kreditbank 6.703.389,43 5.408.528,93
Darlehen KfW 3.999.848,08 4.244.069,98
Darlehen Sächsische Aufbaubank 3.414.680,22 3.570.149,54
Darlehen Ostsächische Sparkasse 1.728.172,26 1.758.819,89
Darlehen Commerzbank 791.053,43 2.408.746,58
Darlehen UniCredit 636.351,17 740.273,19
Zinsabgrenzung 59.690,38 63.660,29

17.333.184,97 18.194.248,40

2. Verbindlichkeiten aus
Lieferungen und Leistungen 31.12.2016 Euro 375.590,15

31.12.2015 Euro 524.320,70

 

3. Verbindlichkeiten gegenüber der Stadt Freital 31.12.2016 Euro 195.865,69
31.12.2015 Euro 112.908,08

4. sonstige Verbindlichkeiten 31.12.2016 Euro 61.497,89
31.12.2015 Euro 64.589,29

31.12.2016 31.12.2015
Euro Euro

Kreditorische Debitoren Verbrauchsabrechnungen 57.603,81 30.904,55
Sonstige kreditorische Debitoren 2.331,58 1.622,24
Anzahlungen Forderungen 1.562,50 32.062,50

61.497,89 64.589,29

E. Rechnungsabgrenzungsposten 31.12.2016 Euro 65.977,36
31.12.2015 Euro 67.586,56
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Erläuterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung

1. Umsatzerlöse 2016 Euro 5.899.591,26
2015 Euro 5.867.112,16

2016 2015
Euro Euro

Umsatzerlöse Verbrauchsabrechnungen 4.795.662,66 4.799.410,04
Zuschuss Straßenentwässerung 951.378,75 962.918,00
Zuschuss Fremdwasserentsorg. 177.653,97 149.573,92
Erlös Einleitungsentgelt Tharandt 42.396,20 39.300,80
Fäkalienentsorgung 25.547,88 26.574,13
Erlös Einleitungsentgelt Oberhermsdorf 25.545,98 27.496,28
Erlös Einleitung Bannewitzer Abwasserbetrieb 23.955,31 24.500,58
Erlös Abwassergebührenbescheid 23.047,13 1.882,40
Erlöse aus Weiterberechnung Kosten 14.289,20 15.040,75
Erlöse ausWeiterberechnung/Schadenersatz 7.803,39 2.307,11
Erlöse aus Mahngebühren/Porto/SZ 3.555,00 3.940,00
sonstige Erlöse/Bescheid Anschlussgenehmigungen 1.916,75 2.675,00
Erträge aus Auflösung Nutzungsentgelt 1.609,20 1.609,20
sonstige Erlöse/AW-Probe 1.079,60 1.462,54
Zuwendg.für Org.KKA 930,00 1.020,00
Erlöse aus Weiterberechnung Kosten 322,91 158,07
Abwälzung Abwasserabgabe 0,00 2.529,34
Erlösschmälerungen aus Gebührenausgleich -197.102,67 -195.286,00

5.899.591,26 5.867.112,16

2. Gesamtleistung 2016 Euro 5.899.591,26
2015 Euro 5.867.112,16

3. sonstige betriebliche Erträge

a) ordentliche betriebliche Erträge

aa) sonstige ordentliche
Erträge 2016 Euro 418.451,19

2015 Euro 399.496,39

2016 2015
Euro Euro

Auflösung Ertragszuschüsse 219.484,25 216.059,57
Auflösung Sonderposten 164.970,63 163.220,76
Erträge aus Auflösung Einzelwertberichtigung 19.557,51 18.323,17
Erträge aus der Ausbuchung von Verbindlichkeiten 8.259,50 1.000,00
Erträge aus Auflösung Rückstellung 5.644,91 0,00
sonstige betriebliche Erträge 534,39 892,89

418.451,19 399.496,39
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4. Materialaufwand

a) Aufwendungen für bezogene
Leistungen 2016 Euro 3.283.431,85

2015 Euro 3.163.008,54

2016 2015
Euro Euro

Abwassereinleitungsentgelt Dresden 2.288.627,05 2.264.090,66
Kosten Betriebsführung Technik 697.339,92 700.909,92
Fremdleistungen für Entwicklung 145.802,00 56.467,39
Aufwand für Kanal TV 46.021,62 40.204,59
Fremdleistungen für Bestandsdokumentation 35.566,08 24.255,22
Fremdleistungen für Laboruntersuchungen 24.858,05 24.788,06
Aufwand Fäkalienentsorgung 21.467,51 26.372,25
Aufwand für Strom 19.387,83 20.219,17
Kanalgutberäumung 4.361,79 5.701,28

3.283.431,85 3.163.008,54

5. Abschreibungen

a) auf immaterielle Vermögens-
gegenstände des Anlage-
vermögens und Sachanlagen
sowie auf aktivierte
Aufwendungen für die Ingang-
setzung und Erweiterung des
Geschäftsbetriebs 2016 Euro 1.122.902,76

2015 Euro 1.105.538,39
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6. sonstige betriebliche Aufwendungen

a) ordentliche betriebliche Aufwendungen

aa) verschiedene betriebliche
Kosten 2016 Euro 660.559,08

2015 Euro 642.821,12

2016 2015
Euro Euro

Aufwand für Instandhaltung 194.771,37 239.922,87
Aufwand für Gebühreneinzug 126.252,66 107.011,65
Umlage Personal 124.614,36 67.976,87
Rep./Unterhaltg.Pumpanlagen 49.490,48 42.439,72
Kosten Betriebsführung Buchhaltung 43.807,44 43.807,44
Forderungsverluste/Niederschlagungen 22.494,53 30.218,22
Rep./Unterhaltg.Regenrückhaltebecken 17.243,10 25.023,43
sonst. Fremdleistungen 15.973,04 28.410,60
Umlage sonst. Verwaltungskosten 15.169,46 21.400,16
Beratungskosten Rechtsanwälte 14.280,00 11.424,00
sonstige Aufwendungen 13.102,23 6.995,04
sonstige betriebliche Aufwendungen 7.541,46 1.336,98
Aufwand für Telefonkosten 4.658,43 2.234,70
Aufwand für Material 3.740,27 5.759,38
Versicherungen (u.a. Pumpwerke) 3.371,63 3.313,01
Nebenkosten des Geldverkehrs 2.885,58 2.983,74
Abwasserabgabe 555,14 869,51
Aufwand für Trinkwasser 423,45 1.450,90
Beiträge 184,45 184,45
Zeitschriften, Bücher 0,00 58,45

660.559,08 642.821,12

7. sonstige Zinsen und ähnliche
Erträge 2016 Euro 22.390,26

2015 Euro 2.577,40

2016 2015
Euro Euro

Zinserträge aus der Abzinsung von Rückstellungen 18.724,99 0,00
Stundungszinsen/Säumniszuschläge 3.403,00 506,74
Zinserträge (Tagesgeld) 166,98 849,69
Zinserträge laufendes Geschäftskonto 73,90 899,32
Zinsen und Erträge aus Geldverkehr 21,39 321,65

22.390,26 2.577,40
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8. Zinsen und ähnliche
Aufwendungen 2016 Euro 592.513,54

2015 Euro 632.368,67

2016 2015
Euro Euro

Zinsaufwendungen Darlehen Deutsche Kreditbank 196.109,83 205.866,70
Zinsaufwendungen Darlehen KfW 151.706,89 160.929,76
Zinsaufwendungen Darlehen Commerzbank 110.628,12 114.873,72
Zinsaufwendungen Darlehen Ostsächische Sparkasse 58.405,22 55.940,26
Zinsaufwendungen Darlehen Sächsiche Aufbaubank 47.612,67 53.919,52
Zinsaufwendungen Darlehen UniCredit 28.050,81 31.505,71
Aufzinsung Rückstellungen 0,00 9.333,00

592.513,54 632.368,67

9. Ergebnis nach Steuern 2016 Euro 681.025,48
2015 Euro 725.449,23

10. Jahresüberschuss 2016 Euro 681.025,48
2015 Euro 725.449,23
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Feststellungen im Rahmen der Prüfung nach § 53 Haushaltsgrundsätzegesetz 
 
Im Rahmen der Jahresabschlussprüfung sind die wirtschaftlichen Verhältnisse und die Ordnungs-
mäßigkeit der Geschäftsführung bzw. der Sachverhalte gemäß § 53 Abs. 1 Haushaltsgrundsätzege-
setz zu prüfen und zu beurteilen. 
 
Nachstehende Feststellungen werden zum Fragenkatalog getroffen: 

 
1. Tätigkeit von Überwachungsorganen und Geschäftsleitung sowie individualisierte Offen- 
  legung der Organbezüge 
 
a) Gibt es Geschäftsordnungen für die Organe und einen Geschäftsverteilungsplan für die Ge-

schäftsleitung sowie ggf. für die Konzernleitung? Gibt es darüber hinaus schriftliche Weisungen 
des Überwachungsorgans zur Organisation für die Geschäfts- sowie ggf. für die Konzernleitung 
(Geschäftsanweisung)? 

 
 Die erforderlichen Regelungen zur Aufgabenverteilung und Vertretung des Abwasserbetriebs 
 ergeben sich aus der Betriebssatzung des Eigenbetriebs sowie aus der Hauptsatzung der Stadt 
 Freital. Darüber hinaus gibt es eine Geschäftsordnung für den Abwasserbetrieb vom 23. März 
 2001. 
 
 Organe des Eigenbetriebs sind gemäß § 3 der Betriebssatzung der Stadtrat, der Finanz- und 
 Verwaltungsausschuss, der Technische und Umweltausschuss, der Oberbürgermeister sowie 
 die Betriebsleitung. Die Zuständigkeiten eines Betriebsausschusses werden dem Finanz- und 
 Verwaltungsausschuss sowie dem Technischen und Umweltausschuss übertragen. 
 
 Entsprechen diese Regelungen den Bedürfnissen des Unternehmens bzw. des Konzerns? 
 
 Die Regelungen für die Organe entsprechen den Bedürfnissen des Eigenbetriebs. 
 
b) Wie viele Sitzungen der Organe und ihrer Ausschüsse haben stattgefunden und wurden Nieder-

schriften hierüber erstellt? 
 
 Im Wirtschaftsjahr 2016 fanden jeweils elf Sitzungen des Stadtrates sowie Sitzungen des 

Finanz- und Verwaltungsausschusses und zehn des Technischen und Umweltausschusses 
statt. 

 
c) In welchen Aufsichtsräten und anderen Kontrollgremien i. S. d. § 125 Abs. 1 Satz 3 AktG sind 

die einzelnen Mitglieder der Geschäftsleitung tätig? 
 
 Der Oberbürgermeister der Stadt Freital, Herr Uwe Rumberg, ist auskunftsgemäß als Vorsitzen-

der in folgenden Aufsichtsräten tätig: 
 

• Freitaler Projektentwicklungsgesellschaft mbH 
• Freitaler Strom + Gas GmbH 
• TWF-Technische Werke Freital GmbH 

  
 Der Betriebsleiter ist auskunftsgemäß in keinen Aufsichtsräten und anderen Kontrollgremien 
 i. S. d. § 125 Abs. 1 Satz 3 AktG tätig. 
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d) Wird die Vergütung der Organmitglieder (Geschäftsleitung, Überwachungsorgan) individualisiert 
im Anhang des Jahresabschlusses/Konzernabschlusses aufgeteilt nach Fixum, erfolgsbezoge-
nen Komponenten und Komponenten mit langfristiger Anreizwirkung ausgewiesen? Falls nein, 
wie wird dies begründet? 

 
 Eine individualisierte Aufgliederung der Vergütung der Organmitglieder ist im Anhang nicht 

erfolgt, da diese in entsprechenden Personal- und Verwaltungskostenumlagen enthalten ist. 
Nach erfolgsbezogenen Komponenten und Komponenten mit langfristiger Anreizwirkung wird 
nicht unterschieden. 

 
 Die Vergütung des Überwachungsorgans erfolgt nach der jeweils gültigen Satzung der Stadt 

Freital über die Entschädigung für ehrenamtliche Tätigkeiten (Entschädigungssatzung). 
 
Zur Prüfung nach § 53 HGrG hat der Abschlussprüfer die Ordnungsmäßigkeit des Geschäftsfüh-
rungsinstrumentariums anhand der folgenden Fragenkreise zu untersuchen und in seine 
Berichterstattung einzubeziehen. 
 
 
2. Aufbau- und ablauforganisatorische Grundlagen 
 
a) Gibt es einen den Bedürfnissen des Unternehmens entsprechenden Organisationsplan, aus 

dem Organisationsaufbau, Arbeitsbereiche und Zuständigkeiten/ Weisungsbefugnisse ersicht-
lich sind? 

 
 Erfolgt dessen regelmäßige Überprüfung? 
 
 Die Arbeitsbereiche und Zuständigkeiten der einzelnen Organe sind in der Betriebssatzung des 

Eigenbetriebs geregelt. Die Gültigkeit der Satzung wird regelmäßig überprüft. Es gibt die Be-
triebssatzung in der Fassung vom 18. September 1998, zuletzt geändert am 8. November 2010. 

 
 Des Weiteren sind Zuständigkeiten/Weisungsbefugnisse der Organe in der Hauptsatzung der 

Stadt Freital festgelegt. Die Gültigkeit der Satzung wird ebenfalls regelmäßig überprüft. Es gilt 
die Hauptsatzung in der Fassung vom 7. Februar 2008, zuletzt geändert am 15. April 2016. 

 
 Im Wirtschaftsjahr 2016 beschäftigte der Eigenbetrieb drei Arbeitnehmer. Die entsprechenden 

Stellen sind im Stellenplan ausgewiesen. Die Abrechnung der Bezüge erfolgt durch die Stadt-
verwaltung Freital. Die angefallenen Kosten werden im Rahmen einer inneren Verrechnung 
zwischen dem Eigenbetrieb und der Stadtverwaltung ausgeglichen. 

  
b) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass nicht nach dem Organisationsplan verfahren wird? 
 
 Es haben sich keine derartigen Anhaltspunkte ergeben. 
 
c) Hat die Geschäftsleitung Vorkehrungen zur Korruptionsprävention ergriffen und dokumentiert? 

 
 Vorkehrungen zur Korruptionsprävention werden durch die Betriebsleitung ergriffen. Es kommt 

eine allgemeine Dienstanweisung der Stadt Freital zur Anwendung. 
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d) Gibt es geeignete Richtlinien bzw. Arbeitsanweisungen für wesentliche Entscheidungsprozesse 
(insbesondere Auftragsvergabe und Auftragsabwicklung, Personalwesen, Kreditaufnahme 
und -gewährung)? 

 
 Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass diese nicht eingehalten werden? 
 
 Die Betriebssatzung, die Hauptsatzung der Stadt Freital, die Geschäftsordnung sowie die 

Betriebsführungsverträge stellen geeignete Richtlinien bzw. Arbeitsanweisungen für wesentli-
che Entscheidungsprozesse dar. 

 
 Das interne Informationssystem sowie die Informationswege stellen sicher, dass die jeweiligen 

Führungsebenen die für ihre Tätigkeit und die Entscheidungsfindung erforderlichen Informatio-
nen erhalten. 

 
 Die Auftragsvergabe an Dritte erfolgte gemäß den Regelungen der Betriebssatzung, der 

Hauptsatzung der Stadt Freital sowie den einschlägigen vergaberechtlichen Vorschriften. 
 
 Bei Kreditaufnahmen werden Konkurrenzangebote verschiedener Banken eingeholt. Die 

Kreditgewährung erfolgt in enger Abstimmung mit dem Rechnungsprüfungsamt der Stadt 
Freital. 

  
 Anhaltspunkte dafür, dass diese Regelungen nicht eingehalten werden, haben sich im Rahmen 

unserer Prüfung nicht ergeben. 
 
e) Besteht eine ordnungsmäßige Dokumentation von Verträgen (z. B. Grundstücksverwaltung, 

EDV)? 
 
 Eine ordnungsgemäße Dokumentation von Verträgen existiert bei der Betriebsleitung. 
 
 
3. Planungswesen, Rechnungswesen, Informationssystem und Controlling 
 
a) Entspricht das Planungswesen – auch im Hinblick auf Planungshorizont und Fortschreibung der 

Daten sowie auf sachliche und zeitliche Zusammenhänge von Projekten – den Bedürfnissen 
des Unternehmens? 

 
 Grundlage der Entscheidungen bildet der bestätigte Wirtschaftsplan, der nach den landesrecht-

lichen Vorschriften der SächsEigBVO aufzustellen ist. 
 
 Der Planungszeitraum beträgt vier Jahre. Entsprechende Änderungen von Planungsansätzen 

erfolgen konsequent, sofern sich Annahmen und Bedingungen, die als Grundlage für diese An-
sätze dienten, verändern. 

  
b) Werden Planabweichungen systematisch untersucht? 
 
 Planabweichungen werden durch Gegenüberstellung von Plan- und Istwerten mindestens 

quartalsweise, teilweise sogar monatlich, durch die Betriebsleitung – auf der Grundlage der 
durch das Rechnungswesen des Dienstleisters (TWF) zur Verfügung gestellten Daten – syste-
matisch untersucht. 

 
 Die Auswertung von Planabweichungen erfolgt durch die Betriebsleitung in Zusammenarbeit mit 

dem Betriebsführer (TWF). 
 
 Des Weiteren unterrichtet die Betriebsleitung schriftlich gemäß § 22 SächsEigBVO den Ober-

bürgermeister, den Finanz- und Verwaltungsausschuss sowie den Technischen und 
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Umweltausschuss im Rahmen eines Zwischenberichtes des Wirtschaftsjahres über die Umset-
zung des Erfolgs- und Liquiditätsplans. Dieser Zwischenbericht ist der Rechtsaufsichtbehörde 
vorzulegen. Im Wirtschaftsjahr 2016 wurde der Halbjahresbericht zum 30. Juni vom Betriebslei-
ter mit Beschlussvorlage (Vorlagen-Nr. I 2016/11) vom 23. August 2016 erstellt und dem 
Oberbürgermeister, den Ausschüssen sowie der Rechtsaufsichtbehörde zur Kenntnis gebracht. 

 
c) Entspricht das Rechnungswesen einschließlich der Kostenrechnung der Größe und den 

besonderen Anforderungen des Unternehmens? 
 

Das Rechnungswesen einschließlich der Kostenrechnung wird gemäß Dienstleistungsvertrag 
vom 25. Oktober 1998 (mit Änderung vom 3. Januar 2002) durch die TWF-Technischen Werke 
Freital GmbH geführt.  
 
Nach unseren Feststellungen entspricht das Rechnungswesen einschließlich der Kostenrech-
nung den gesetzlichen Vorschriften sowie den Erfordernissen, welche an einen Eigenbetrieb 
dieser Größe mit solchen besonderen Aufgaben zu stellen sind. 

 
d) Besteht ein funktionierendes Finanzmanagement, welches u. a. eine laufende Liquiditäts-

kontrolle und eine Kreditüberwachung gewährleistet? 
 
Ein funktionierendes Finanzmanagement wird durch die Betriebsleitung und den Betriebsführer 
gewährleistet. Über den täglichen Finanzstatus wird die Liquiditätskontrolle erreicht. Des Weite-
ren erfolgt eine laufende Kreditüberwachung. Darüber hinaus erfolgen Abstimmungen mit der 
Stadtkasse der Stadt Freital, da der städtische Haushalt Finanzmittel im Rahmen von Straßen-
entwässerungskostenanteilen sowie einen Zuschuss zur Fremdwasserentsorgung bereitstellt.  

 
e) Gehört zu dem Finanzmanagement auch ein zentrales Cash- Management und haben sich 

Anhaltspunkte ergeben, dass die hierfür geltenden Regelungen nicht eingehalten worden sind? 
 
 Der Abwasserbetrieb der Stadt Freital ist in kein zentrales Cash-Management eingebunden. 
 
f) Ist sichergestellt, dass Entgelte vollständig und zeitnah in Rechnung gestellt werden? 
  

Ist durch das bestehende Mahnwesen gewährleistet, dass ausstehende Forderungen zeitnah 
und effektiv  eingezogen werden? 
 
Gemäß Vertrag vom 12. Oktober 2004 (mit 1. Nachtrag vom 14. November 2014) wurden bis 
zum 31. Dezember 2016 die Erstellung der Gebührenbescheide für die Abwasserbeseitigung 
sowie der treuhänderische Einzug der Abwassergebühren durch die Wasserversorgung Weiße-
ritz GmbH übernommen. Ab dem 1. Januar 2017 übernimmt der Eigenbetrieb den 
Gebühreneinzug selbst. 
 
Ausstehende Forderungen werden durch das bestehende Mahnwesen grundsätzlich zeitnah 
und effektiv eingezogen. 
 

g) Entspricht das Controlling den Anforderungen des Unternehmens/ Konzerns und umfasst es alle 
wesentlichen Unternehmens-/ Konzernbereiche? 

  
 Die aus dem Rechnungswesen abgeleiteten Analysen und Vergleiche und die daraus gewon-

nenen Erkenntnisse erfüllen die Funktionen des Controlling, welche durch die Betriebsleitung 
wahrgenommen werden. 

 
 Den Analysen und Vergleichen liegen kontinuierliche Auswertungen bezüglich der Entwicklung 

der Einleitmengen, der Investitionstätigkeit sowie deren Wirksamkeit zugrunde. 
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h)  Ermöglichen das Rechnungs- und Betriebswesen eine Steuerung und/ oder Überwachung der 
Tochterunternehmen und der Unternehmen, an denen eine wesentliche Beteiligung besteht? 

  
 Der Abwasserbetrieb der Stadt Freital ist kein Mutterunternehmen i. S. d. § 290 HGB und besitzt 

keine Beteiligungen. 
 
 
4. Risikofrüherkennungssystem 
 
a) Hat die Geschäfts-/ Konzernleitung nach Art und Umfang Frühwarnsignale definiert und Maß-

nahmen ergriffen, mit deren Hilfe bestandsgefährdende Risiken rechtzeitig erkannt werden 
können? 

 
 Als wesentliche Risiken für den Eigenbetrieb wurden durch die Betriebsleitung erkannt: 
 

- Änderungen der rechtlichen Grundlagen bezüglich der anzuwendenden Bemessungsgrundla-
ge für die Gebührenkalkulation und -erhebung, 
 

- Einhaltung der Bestimmungen im Zusammenhang mit der Ableitung des Abwassers in das 
Kanalnetz der Stadt Dresden, da keine eigene Kläranlage vorgehalten wird, 
 

- die Fremd- und Grundwassermenge, die aufgrund des Zustandes der Altkanäle vom Kanal-
netz des Eigenbetriebs aufgenommen wird und nicht auf die Abwassergebühr umgelegt 
werden kann, 

 
- technische Risiken im Rahmen vorübergehender Beeinträchtigungen der Abwasserbeseiti-

gung infolge möglicher Schäden an den Kanälen, Pumpen usw. sowie 
 

- Umwelteinflüsse durch Hochwasser oder Starkregen, Grundwasserpegel oder Schadstoffge-
halt des Abwassers aufgrund unbekannter Einleitungen. 

 
Die Betriebsleitung hat die zuständigen Gremien über alle aufgezeigten Risiken zeitnah infor-
miert und Maßnahmen zur Risikoabwehr ergriffen. 

 
b) Reichen diese Maßnahmen aus und sind sie geeignet, ihren Zweck zu erfüllen?  Haben sich 

Anhaltspunkte ergeben, dass die Maßnahmen nicht durchgeführt werden? 
  
 Im Rahmen unserer Prüfung ergaben sich keine Hinweise, dass der Eigenbetrieb eintretende 

Risiken nicht erkennen würde bzw. die notwendigen Maßnahmen nicht durchgeführt wurden. 
Auf identifizierte Risiken wird durch die Betriebsleitung umgehend reagiert. 

 
c) Sind diese Maßnahmen ausreichend dokumentiert? 
 
 Die Risiken und Maßnahmen sind ausreichend in einem Risikohandbuch dokumentiert und 

finden in den Planungsdokumenten sowie Handlungsanweisungen des Eigenbetriebs bzw. des 
Betriebsführers ihren Niederschlag. 
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d) Werden die Frühwarnsignale und Maßnahmen kontinuierlich und systematisch mit dem 
aktuellen Geschäftsumfeld sowie mit den Geschäftsprozessen und Funktionen abgestimmt und 
angepasst? 

  
 Durch Auswertung der mindestens quartalsweise durchgeführten Plan-Ist-Analyse ist eine 

kontinuierliche und systematische Abstimmung und Anpassung an das aktuelle Geschäftsum-
feld sowie Geschäftsprozesse und Funktionen gewährleistet. 

 
 
5. Finanzinstrumente, andere Termingeschäfte, Optionen und Derivate 
 
a) Hat die Geschäfts-/ Konzernleitung den Geschäftsumfang zum Einsatz von Finanzinstrumenten 

sowie von anderen Termingeschäften, Optionen und Derivaten schriftlich festgelegt? Dazu ge-
hört: 

  - Welche Produkte/ Instrumente dürfen eingesetzt werden? 
 - Mit welchen Partnern dürfen die Produkte/ Instrumente bis zu welchen Beiträ-

gen eingesetzt werden? 
 - Wie werden die Bewertungseinheiten definiert und dokumentiert und in  

welchem Umfang dürfen offene Posten stehen? 
 - Sind die Hedge-Strategien beschrieben, z. B. ob bestimmte Strategien aus-

schließlich zulässig sind bzw. bestimmte Strategien nicht durchgeführt werden 
dürfen (z. B. antizipatives Hedging)? 

 
 Eine Festlegung über den Handel mit Finanzinstrumenten sowie mit anderen Termingeschäften, 

Optionen und Derivaten gibt es im Abwasserbetrieb nicht, da solche Geschäfte auskunftsgemäß 
nicht vorgenommen werden. Dementsprechend gibt es auch keine schriftlichen Regelungen. 
Gegenteilige Feststellungen haben wir nicht getroffen. 

  
b) Werden Derivate zu anderen Zwecken eingesetzt als zur Optimierung von Kreditkonditionen 

und zur Risikobegrenzung? 
 
 Es werden keine Derivate eingesetzt. 
 
c) Hat die Geschäfts-/ Konzernleitung ein dem Geschäftsumfang entsprechendes Instrumentarium 

zur Verfügung gestellt insbesondere in Bezug auf: 
 
    - Erfassung der Geschäfte 
    - Beurteilung der Geschäfte zum Zweck der Risikoanalyse 
    - Bewertung der Geschäfte zum Zweck der Rechnungslegung 

- Kontrolle der Geschäfte? 
 

 Ein derartiges Instrumentarium steht nicht zur Verfügung. 
 

d) Gibt es eine Erfolgskontrolle für nicht der Risikoabsicherung (Hedging) dienende Derivat-
geschäfte und werden Konsequenzen aufgrund der Risikoentwicklung gezogen? 

 
 Es wird keine Erfolgskontrolle durchgeführt, da Derivate nicht eingesetzt werden.  
  
e) Hat die Geschäfts-/ Konzernleitung angemessene Arbeitsanweisungen erlassen? 
 
 Es wurden keine Arbeitsanweisungen erlassen. 
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f) Ist die unterjährige Unterrichtung der Geschäfts- /Konzernleitung im Hinblick auf die offenen 
Positionen, die Risikolage und die ggf. zu bildenden Vorsorgen geregelt? 

 
 Mangels Relevanz findet eine solche Unterrichtung nicht statt. 
 
 
6. Interne Revisionen 
 
a) Gibt es eine den Bedürfnissen des Unternehmens/ Konzerns entsprechende Interne Revision/ 

Konzernrevision? Besteht diese als eigenständige Stelle oder wird diese Funktion durch eine 
andere Stelle (ggf. welche?) wahrgenommen? 

 
 Der Abwasserbetrieb hat keine eigene Stelle zur internen Revision eingerichtet. Dies ist in 

Anbetracht der Größe des Abwasserbetriebs nicht erforderlich. Die nachfolgenden Fragen sind 
aufgrund des Fehlens einer eigenen internen Revision nicht relevant. 

 
b) Wie ist die Anbindung der Internen Revision/ Konzernrevision im Unternehmen/ Konzern? 

Besteht bei ihrer Tätigkeit die Gefahr von Interessenkonflikten? 
 
 Entfällt. 
 
c) Welches waren die wesentlichen Tätigkeitsschwerpunkte der Internen Revision/ Konzernre-

vision im Geschäftsjahr? Wurde auch geprüft, ob wesentlich miteinander vereinbare Funktionen 
(z. B. Trennung von Anweisung und Vollzug) organisatorisch getrennt sind? Wann hat die Inter-
ne Revision das letzte Mal über Korruptionspräventionen berichtet? Liegen hierüber schriftliche 
Revisionsberichte vor? 

 
 Entfällt. 
 
d)  Hat die Interne Revision ihre Prüfungsschwerpunkte mit dem Abschlussprüfer abgestimmt? 
  
 Entfällt. 
 
e) Hat die Interne Revision/ Konzernrevision bemerkenswerte Mängel aufgedeckt und um welche 

handelt es sich? 
  
 Entfällt. 
 
f) Welche Konsequenzen werden aus den Feststellungen und Empfehlungen der Internen Revisi-

on/ Konzernrevision gezogen und wie kontrolliert die Interne Revision/ Konzernrevision die 
Umsetzung ihrer Empfehlungen? 

 
 Entfällt. 
 
 
7. Übereinstimmung der Rechtsgeschäfte und Maßnahmen mit Gesetz, Satzung, Geschäfts-

ordnung, Geschäftsanweisung und bindenden Beschlüssen des Überwachungsorgans 
 
a) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass die vorherige Zustimmung des Überwachungsorgans 

zu zustimmungspflichtigen Rechtsgeschäften und Maßnahmen nicht eingeholt worden ist? 
 
 Die zustimmungspflichtigen Rechtsgeschäfte sind in der Betriebssatzung, der Hauptsatzung der 

Stadt Freital sowie der Geschäftsordnung abschließend geregelt. 
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b) Wurde vor der Kreditgewährung an Mitglieder der Geschäftsleitung oder des Überwachungs-
organs die Zustimmung des Überwachungsorgans eingeholt? 

 
 Im Wirtschaftsjahr 2016 erfolgte keine Kreditgewährung an Mitglieder der Betriebsleitung oder 

des Überwachungsorgans. 
 
c) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass anstelle zustimmungsbedürftiger Maßnahmen 

ähnliche, aber nicht als zustimmungsbedürftig behandelte Maßnahmen vorgenommen worden 
sind (z. B. Zerlegung in Teilmaßnahmen)? 

 
 Derartige Anhaltspunkte haben wir bei unserer Prüfung nicht festgestellt. 
  
d) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass die Geschäfte und Maßnahmen nicht mit Gesetz, 

Satzung, Geschäftsordnung, Geschäftsanweisung und bindenden Beschlüssen des Über-
wachungsorgans übereinstimmen? 

 
 Im Rahmen unserer Prüfung haben sich keine Anhaltspunkte ergeben, dass die Geschäfte und 

Maßnahmen nicht mit Gesetz, Betriebssatzung, Geschäftsordnung, Geschäftsanweisung und 
bindenden Beschlüssen der Überwachungsorgane des Eigenbetriebs übereinstimmen. 

 
 
8. Durchführung von Investitionen 
 
a) Werden Investitionen (in Sachanlagen, Beteiligungen, sonstige Finanzanlagen, immaterielle 

Anlagewerte und Vorräte) angemessen geplant und vor Realisierung auf Rentabilität/ Wirt-
schaftlichkeit, Finanzierbarkeit und Risiken geprüft? 

 
 Die Planung für Investitionen erfolgt mit der Erstellung des Wirtschaftsplans. Bereits im Rahmen 

der Planungsphase werden sie auf Wirtschaftlichkeit und Finanzierbarkeit überprüft. 
 
b) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass die Unterlagen/ Erhebungen zur Preisermittlung nicht 

ausreichend waren, um ein Urteil über die Angemessenheit des Preises zu ermöglichen (z. B. 
bei Erwerb bzw. Veräußerung von Grundstücken oder Beteiligungen)? 

 
 Da der überwiegende Teil der Investitionsmaßnahmen den Vergaberegelungen VOB/VOL 

unterliegen, sind die Unterlagen zur Preisermittlung unseres Erachtens ausreichend. Im Rah-
men unserer Prüfung haben sich keine Anhaltpunkte ergeben, dass die Unterlagen zur 
Preisermittlung nicht ausreichend waren, um eine Beurteilung über die Angemessenheit des 
Preises zu ermöglichen.  

 
c) Werden Durchführungen, Budgetierungen und Veränderungen von Investitionen laufend 

überwacht und Abweichungen untersucht? 
 
 Im Rahmen der Überwachung des Wirtschaftsplanes wird ebenso die Einhaltung des Investiti-

onsplanes kontrolliert. Die diesbezügliche Überwachung und Feststellung von Abweichungen 
obliegt der Betriebsleitung. Sich ergebende Abweichungen werden auf ihre Ursachen hin unter-
sucht. 

 
d) Haben sich bei abgeschlossenen Investitionen wesentliche Überschreitungen ergeben? 
 
 Wenn ja, welche Höhe und aus welchen Gründen? 
 
 Der Investitionsplan 2016 sah Investitionen von TEuro 1.285,0 vor. Tatsächlich erfolgten 

Zugänge zum Anlagevermögen von TEuro 745,4. 
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e) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass Leasing- oder vergleichbare Verträge nach Ausschöp-
fung der Kreditlinien abgeschlossen wurden? 

 
 Im Rahmen unserer Prüfung haben sich keine derartigen Anhaltspunkte ergeben. 
 
 
9. Vergaberegelungen 
 
a) Haben sich Anhaltspunkte für eindeutige Verstöße gegen Vergaberegelungen (z. B. VOB, VOL, 

VOF, EU- Regelungen) ergeben? 
 
 Auftragsvergaben werden durch den Betriebsführer vorgenommen. Zuerst werden die Investiti-

onsvorhaben im Amtsblatt öffentlich ausgeschrieben. Anschließend wird anhand der 
Leistungsverzeichnisse vom zuständigen Architektur-/Ingenieurbüro eine Angebotsauswertung 
vorgenommen und ein Vergabevorschlag unterbreitet. Die zwei bis drei günstigsten Anbieter 
werden in der Regel für weitere Vertragsverhandlungen zum Bietergespräch eingeladen. Über 
diese Gespräche werden Bieterprotokolle erstellt, nach denen die endgültige Vergabe erfolgt. 
Sie bilden die Grundlage für den endgültigen Bauvertrag mit dem günstigsten Anbieter unter 
Beachtung der fachlichen Kompetenz und von Erfahrungswerten aus früheren Vertragsbezie-
hungen. 

 
b) Werden für Geschäfte, die nicht den Vergaberegelungen unterliegen, Konkurrenzangebote 

(z. B. auch für Kapitalaufnahmen und Geldanlagen) eingeholt? 
 
 Für Geschäfte, die nicht den Vergaberegelungen unterliegen, werden Konkurrenzangebote 

eingeholt.  
 
 
10. Berichterstattung an das Überwachungsorgan 
 
a) Wird dem Überwachungsorgan regelmäßig Bericht erstattet? 
 
 Die Betriebssatzung verpflichtet die Betriebsleitung in § 9 Abs. 5, mindestens vierteljährlich dem 

Oberbürgermeister und dem Finanz- und Verwaltungsausschuss über die Entwicklung der Auf-
wendungen und Erträge sowie der Abwicklung des Liquiditätsplans unverzüglich zu berichten. 

 
 Der Berichterstattungspflicht wird regelmäßig Rechnung getragen; der Finanz- und Verwal-

tungsausschuss führte im Wirtschaftsjahr 2016 insgesamt elf Beratungen durch. 
 
 Des Weiteren unterrichtet die Betriebsleitung schriftlich den Oberbürgermeister, den Finanz- 

und Verwaltungsausschuss sowie den Technischen und Umweltausschuss in der Mitte des 
Wirtschaftsjahres über die Umsetzung der Erfolgs- und Liquiditätsplans. Der Zwischenbericht 
wurde der Rechtsaufsichtbehörde vorgelegt. Im Wirtschaftsjahr 2016 wurde der Zwischenbericht 
zum 30. Juni 2016 mit Beschlussvorlage vom 23. August 2016 erstellt und den vorgenannten 
Gremien zur Kenntnisnahme übermittelt. 

 
b) Vermitteln die Berichte einen zutreffenden Einblick in die wirtschaftliche Lage des Unterneh-

mens/ Konzerns und in die wichtigsten Unternehmens-/ Konzernbereiche? 
 
 Die uns im Rahmen der Prüfung vorgelegten Dokumente und Protokolle dokumentieren eine 

umfangreiche Berichterstattung der Betriebsleitung des Eigenbetriebs gegenüber dem Überwa-
chungsorgan. 
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c) Wurde das Überwachungsorgan über wesentliche Vorgänge angemessen und zeitnah unter-
richtet? 

 
 Liegen insbesondere ungewöhnliche, risikoreiche oder nicht ordnungsgemäß abgewickelte 

Geschäftsvorfälle sowie erkennbare Fehldispositionen oder wesentliche Unterlassungen vor und 
wurde hierüber berichtet? 

 
 Die Überwachungsorgane wurden über wesentliche Vorgänge zeitnah im Rahmen ihrer Sitzun-

gen informiert. 
 
d) Zu welchen Themen hat die Geschäfts-/ Konzernleitung dem Überwachungsorgan auf dessen 

besonderen Wunsch berichtet (§ 90 Abs. 3 AktG)? 
 
 Berichterstattungen auf besonderen Wunsch der Überwachungsorgane wurden nach den uns 

erteilten Auskünften nicht gefordert. 
 
e) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass die Berichterstattung (z. B. nach § 90 AktG oder 

unternehmensinternen Vorschriften) nicht in allen Fällen ausreichend war? 
  

Nach unserer Prüfung haben sich keine Anhaltspunkte ergeben, dass die Berichterstattungen 
nicht in allen Fällen ausreichend waren. 
 

f) Gibt es eine D & O- Versicherung? 
  
 Wurden Inhalt und Konditionen der D & O- Versicherung mit dem Überwachungsorgan erörtert? 
 
 Eine solche Versicherung besteht nicht. 
 
g) Sofern Interessenkonflikte der Mitglieder der Geschäftsleitung oder des Überwachungsorgans 

gemeldet wurden, ist dies unverzüglich dem Überwachungsorgan offengelegt worden? 
 
 Interessenkonflikte der Betriebsleitung oder des Überwachungsorgans lagen auskunftsgemäß 
 nicht vor. 
 
 
Zur Prüfung nach § 53 HGrG hat der Abschlussprüfer die Vermögens- und Finanzlage anhand der 
folgenden Punkte zu untersuchen und in seine Berichterstattung einzubeziehen. 
 
 
11. Ungewöhnliche Bilanzposten und stille Reserven 
 
a) Besteht in wesentlichem Umfang offenkundig nicht betriebsnotwendiges Vermögen? 
 
 Offenkundig nicht betriebsnotwendiges Vermögen in wesentlichem Umfang besteht nicht. 
 
b) Sind Bestände auffallend hoch oder niedrig? 
 
 Anhaltspunkte, wonach Bestände auffallend hoch oder niedrig sind, haben sich im Rahmen 
 unserer Prüfung nicht ergeben. 
 
c) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass die Vermögenslage durch im Vergleich zu den 

bilanziellen Werten erheblich höhere oder niedrigere Verkehrswerte der Vermögensgegenstän-
de wesentlich beeinflusst wird? 

 
 Im Rahmen unserer Prüfung haben sich derartige Anhaltspunkte nicht ergeben. 
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12. Finanzierung 
 
a) Wie setzt sich die Kapitalstruktur nach internen und externen Finanzierungsquellen zusammen?  
 Wie sollen sich am Abschlussstichtag bestehende wesentliche Investitionsverpflichtungen 

finanziert werden? 
 
 Zum Abschlussstichtag hat der Eigenbetrieb ein Eigenkapital (inklusive Investitions- und Er-

tragszuschüsse) in Höhe von TEuro 41.659,9 (Vj. TEuro 41.004,2) und Verbindlichkeiten 
gegenüber Kreditinstituten in Gesamthöhe von TEuro 17.333,2 (Vj. TEuro 18.194,2). Im Wirt-
schaftsjahr wurden keine Kredite aufgenommen, es wurden Tilgungsleistungen in Gesamthöhe 
von TEuro 861,1 erbracht. Zum Abschlussstichtag bestehende Investitionsverpflichtungen sollen 
nach Auskunft der Betriebsleitung durch Zuschüsse, eigene Mittel sowie über Kredite finanziert 
werden. 

 
b) Wie ist die Finanzlage des Konzerns zu beurteilen, insbesondere hinsichtlich der Kreditauf-

nahme wesentlicher Konzerngesellschaften? 
 
 Der Eigenbetrieb ist in keinen Konzern eingebunden. 
 
c) In welchem Umfang hat das Unternehmen Finanz-/ Fördermittel einschließlich Garantien der 

öffentlichen Hand erhalten? Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass die damit verbundenen 
Verpflichtungen und Auflagen des Mittelgebers nicht beachtet wurden? 

 
 Im Berichtsjahr erhielt der Abwasserbetrieb Finanz-/Fördermittel der öffentlichen Hand in Form 

von Investitionszuschüssen im Rahmen der Gemeinschaftsaufgabe zur Verbesserung der regi-
onalen Wirtschaftsstruktur in Höhe von TEuro 269,7. Zuschussempfänger ist die Stadt Freital; 
der Zuschuss wurde an den Eigenbetrieb in vollem Umfang weitergegeben. Es haben sich keine 
Anhaltspunkte ergeben, dass die damit verbundenen Verpflichtungen und Auflagen des Mittel-
gebers nicht beachtet wurden.  

 
 Im Berichtsjahr wurden von der Stadt Freital Straßenentwässerungskostenanteile für die 

Deckung der laufenden Kosten an Höhe von TEuro 951,4 bereitgestellt. Darüber hinaus erfolgte 
ein Zuschuss in Höhe von TEuro 177,7 für die Fremdwasserentsorgung. Die Zuwendungen ent-
sprechen den Vorgaben im Wirtschaftsplan. 

 
 
13. Eigenkapitalausstattung und Gewinnverwendung 
 
a) Bestehen Finanzierungsprobleme aufgrund einer eventuell zu niedrigen Eigenkapital-

ausstattung? 
 
 Der Abwasserbetrieb verfügt über ein angemessenes Eigenkapital in Höhe von TEuro 22.497,4. 

Daraus ergibt sich eine Eigenkapitalquote von 37,1 % (Vj. 35,9 %). Unter vollständigem Einbe-
zug der Investitions- und Ertragszuschüsse in das Eigenkapital ergibt sich eine 
Eigenkapitalquote von 68,7 % (Vj. 67,5 %). 

 
 Mögliche genehmigungsfreie Kassenkredite wurden nicht in Anspruch genommen. Dem 

Liquiditätsplan zur Folge ist die Zahlungsfähigkeit des Eigenbetriebes im mittelfristigen Pla-
nungszeitraum durchgängig gesichert.  

 
b) Ist der Gewinnverwendungsvorschlag (Ausschüttungspolitik, Rücklagenbildung) mit der wirt-

schaftlichen Lage des Unternehmens vereinbar? 
 
 Die Betriebsleitung schlägt vor, den bestehenden Gewinnvortrag in Höhe von Euro 725.449,23 

der allgemeinen Rücklage zuzuführen 
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 Der Jahresüberschuss in Höhe von TEuro 681,0 soll auf neue Rechnung vorgetragen werden; 

dies ist mit der wirtschaftlichen Lage vereinbar. 
 
 
Zur Prüfung nach § 53 HGrG hat der Abschlussprüfer die Ertragslage anhand der folgenden Punkte 
zu untersuchen und in seine Berichterstattung einzubeziehen. 
 
 
14. Rentabilität/ Wirtschaftlichkeit 
 
a) Wie setzt sich das Betriebsergebnis des Unternehmens/ Konzerns nach Segmenten/ Konzern-

unternehmen zusammen? 
 
 Der Eigenbetrieb ist ausschließlich in der öffentlichen Abwasserbeseitigung tätig. Eine Segmen-

tierung des Betriebsergebnisses erfolgt deshalb nicht. 
 
b) Ist das Jahresergebnis entscheidend von einmaligen Vorgängen geprägt? 
 
 Das Jahresergebnis 2016 wurde aus dem operativen Geschäft erwirtschaftet. Für das Wirt-

schaftsjahr wurde auf der Grundlage der Nachkalkulationen eine Gebührenüberdeckung 
ermittelt. Für den voraussichtlichen Ausgleich dieser Kostenüberdeckung wurde eine Rückstel-
lung in Höhe von TEuro 197,1 eingestellt. Weitere einmalige Vorgänge haben wir nicht 
festgestellt.  

 
c) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass wesentliche Kredit- oder andere Leistungsbeziehun-

gen zwischen Konzerngesellschaften bzw. mit den Gesellschaften eindeutig zu 
unangemessenen Konditionen vorgenommen werden? 

 
 Derartige Anhaltspunkte haben sich im Rahmen unserer Prüfung nicht ergeben. 
 
d) Wurde die Konzessionsabgabe steuer- und preisrechtlich erwirtschaftet? 
 
 Der Eigenbetrieb unterliegt keiner Konzessionsabgabe. 
 
 
15. Verlustbringende Geschäfte und ihre Ursachen 
 
a) Gab es verlustbringende Geschäfte, die für die Vermögens- und Ertragslage von Bedeutung 

waren, und was waren die Ursachen der Verluste? 
 
 Im Wirtschaftsjahr 2016 sind uns keine verlustbringenden Geschäfte bekannt geworden. Die 

Aufwendungen im Abwasserbereich werden ausschließlich über die Erhebung von kostende-
ckenden Gebühren gedeckt. 

 
b) Wurden Maßnahmen zeitnah ergriffen, um die Verluste zu begrenzen, und um welche Maß-

nahmen handelt es sich? 
 

Diesbezügliche Maßnahmen waren nicht erforderlich. 
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16. Ursachen des Jahresfehlbetrages und Maßnahmen zur Verbesserung der Ertragslage 
 
a) Was sind die Ursachen des Jahresfehlbetrages? 
 
 Im Jahr 2016 wurde kein Jahresfehlbetrag, sondern ein Jahresüberschuss in Höhe von Eu-

ro 681.025,48 erwirtschaftet. 
 
b) Welche Maßnahmen wurden eingeleitet bzw. sind beabsichtigt, um die Ertragslage des Unter-

nehmens zu verbessern? 
 
 Aufgrund des erzielten Jahresüberschusses ist diese Frage nicht relevant. Auch für das Wirt-

schaftsjahr 2017 wurde ein Jahresüberschuss in Höhe von TEuro 410,5 geplant. 






